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Telegramme 
der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 
Wildparkſtation, 17. Sept. Der Kaiſer iſt 
mittels Sonderzuges geſtern Abend 7,10 Uhr hier 
eingetroffen. | 

Wilhelmshaven, 17. Sept. Der Kaiſer ftiftete 
200000 Mk. zum Neubau einer evangelischen Kirche 
Frieſach, 17. Sept. Bei einem Brande, durch 
ſpielende Kinder verurſacht, find 69 Gebäulichkelten 
abgebrannt. Der Thurm der Stadtpfarrkirche iſt 
theilwetje eingeſtürzt. 8 Uhr Abends war das Feuer 


weſentlich eingeſchränkt. Menſchenverluſte ſind bisher 
nicht zu beklagen. 


Wien, 17. Sept. Ein Communique der Ver⸗ 
einigten Deutſch-Linken erklärte, daß der Vorſtand 
wiederholt über die augenblickliche politiſche Lage be⸗ 
rathen habe, welche durch die Bildung des neuen 
Cabinets ohne Einfluß der Partei- Abgeordneten ent: 
ſtanden ſei. Der Umſtand, daß das deſignirte neue 
Miniſterium ohne parlamentariſche Hinzuziehung er⸗ 
nannt, mache zur Zeit eine unabhängige Haltung der 
Partei nothwendig, wenn dieſelbe auf ihrem bis⸗ 
herigen Standpunkt verbleiben wolle. Ferner beſchloß 
der Vorſtand nach Ernennung des Miniſteriums eine 
Partei⸗Conferenz nach Wien einzuberufen. J 


Rom, 17. Sept. In Palermo fand bel Ein- 
ſchiffung von Garibaldlanern, die zu den Feſten nach 
Rom ſich begeben wollten, eine feindliche Demon⸗ 


ſtratlon ſtatt. Die nach Hunderten zählende Volks⸗ 
| menge warf mit Steinen nach den Booten. Die 
Stadt iſt in großer Aufregung. Nur mit Mühe 
konnte die Pollzei eine Gegendemonſtratlon verhindern 
Rom, 17. Sept. In Ditia brach in dem nahe 
gelegenen Wäldchen ein Feuer aus, des auch auf den 
Köalgl. Park Caſtel Porziano überſprang. Der 
Miniſter des Königl. Hauſes ſchickte Perſonal und 
Waldhüter auf die Branudſtelle, wo die Feuerwehr be⸗ 
müht war, durch Niederhouen von Bäumen und Auf⸗ 
werſen von Gräben den Brand einzudämmen. Bis 
zur Stunde ſind noch keine Opfer des Brandes ge⸗ 
meldet. — Der deutſche Künſtlerverein veranſtaltet 
einen Empfang zu Ehren der deutſchen Turner. 
Bern, 17. Spt. In Breuteux ſtürzten zwei alte 
Glocken vom Glockenthurm und tödtet n 2 Arbeiter jo 


Von der Nord⸗Oſtdeutſchen 


Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Königsberg, 15. Sept. 
Heute Mittag vollzog der Vorſitzende des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comitees, Regierungsrath Sack, die Prä⸗ 
miirung. Nachdem er in feiner Rede dem Herrn 
Miniſter und den Vertretern der Behörden für ihr 
Erſcheinen ſeinen 
bin, daß nicht allein das Ausſtellungs⸗Comitee eine 
| anzahl von Prämien zur Auszeichnung für die beiten 
se ausgeſetzt habe, ſondern daß demſelben 
a vom Staate eine Reihe von Medaillen zur Ver⸗ 
bätten an ſel. Was die letzteren ambetreffe, fo 
rel. TB u 125 Preiſe auf dem Gebiete der Fiſche⸗ 
tbeilung gelangerd wirthſchaftlichen Ausftellung zur Ver⸗ 
G bie ngen können. Die Prämitrung der ande⸗ 
ren Gebiete der Ausſtellung mit Staatsmedaillen jet 
einem ſpäteren Termine vorbehalten. D 
richteramt habe n. Das Preis: 


jet länge 
ſeines Amtes gewaltet 2 5 — n e 


1 

bemüht, ſtrengſte Gerecht 
als 1500 Ausſteller en 190g Pedal. n 
20 ſilberne und 40 bronzene Staatsmeballlen ER 
goldene, 252 große ſilberne, 237 kleine e 
232 bronzene Ausſtellungsmedalllen, außerdem he 
eine große Anzahl von Ehrengaben, von Korporationen 
Vereinen und einzelnen Perſonen geſtiſtel, zur Ber⸗ 
theklung gelangt. Zum Schluß dankte Redner allen 
Denjenigen, welche an dem Gelingen der Ausſtellung 
mitgearbeitet haben und verlas darauf die Namen der 
mit der filbernen und bronzenen Staatsmedaille, die 
* Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
ae verliehen hat, und die Namen der mit der 
Prämir und großen ſilbernen Ausſtellungsmedallle 

rien, womit der Feſtakt ſein Ende erreichte. 
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urg. A. 91 1 12 85 
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in Ort nicht zugeſetzt iſt, ſind 


) Firmen, denen e 
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Eine Charakteriſtik des Kaiſers. 


Lord Lonsdale, der bekanntlich auf Wunſch des 
Kalſers dem diesjährigen Manöver bei Stettin bei⸗ 
wohnte, iſt von einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ 
interviewt worden. Unter Anderem kam das Geſpräch 
natürlich auch auf den Kaiſer, und der Lord, der als 
höchſt liebenswürdiger und feinſinniger Cavalier ge⸗ 
ſchildert wird, ſagte etwa: 

„Meine Bewunderung für Wilbelm II. iſt ſchranken⸗ 
los, weil ich vielleicht, wie kaum Einer, ſicherlich mehr 
als irgend einer feiner Unterthanen, Gelegenheit ge⸗ 
babt habe, die ganz außerordentlichen Eigenſchaften 
und Fähigkeiten Seiner Majeſtät kennen zu lernen. 
Der Katjer iſt ein außerordentlicher Menſch in jeder 
Beziehung, und ſo viele Freunde ich auch habe, die als 
bedeutend, als große Männer gelten, ich könnte ihn 
mit keinem von ihnen vergleichen. Ich kann mir nicht 
denken, daß Bismarck ein größerer Mann iſt, aber 
wenn durchaus ein Vergleich angeſtellt werden ſoll, ſo 
— ich Ihrem Monarchen Moltke an die Seite 
ellen. 

Seine Auffaſſung, feine Energie, ſein Schariblick, 
ſeine Beherrſchung alles deſſen, was ſein Intereſſe er⸗ 
fordert, ſein Gedächtniß, vor allem aber ſeine Voraus⸗ 
ſicht, ſind einfach unvergleichlich und in jenem ſeltenen 
Maße in ihm vereinigt, wie das nur bei genialtſchen 
Naturen der Fall iſt. Seine Kenntniß der Detalls, 
beſonders in militäriſcher Beziehung, iſt phänomenal 
und geeignet, das höchſte Erſtaunen aller Fachleute zu 
erregen. So hatte Seine Majeftät z. B. die Güte, 
mir die Baracken zu zeigen. Er führte mich herum 
in den Mannſchaftszimmern u. ſ. w., ſchloß dort 
die Schränke auf, beſchrieb mir genau die Aus⸗ 
rüſtung jedes Mannes vom Torniſter bis zu den 
Strümpfen, nannte mir den Preis eines jeden 
Gegenſtandes, wie viel davon für die Armee erforder: 
lich ſei, gab mir die überraſchendſten Details über dle 
Verprovſantirung bis herab zu der Anzahl und dem 
Gewicht der Brode, die jeder Mann empfängt ıc. 
Ein anderes Beiſpiel. Er zeigte mir in Potsdam in 
ſeinen Schlöſſern die Skulpturen, Gemälde und Photo⸗ 
graphien, kannte bis in das entfernteſte Detail deren 
Entſtehungsgeſchichte, Alter, Namen des Verfertigers 
und wußte mir bei jedem dieſer Gegenſtände die 
Worte zu ſagen, mit denen ſie ihm einſt von ſeinem 
Vater oder Großvater überreicht worden waren. Als 
wir elnige Zeit nachher die Ställe beſichtigten, kannte 
der Katſer genau jedes Pferd, feine Abſtammung, 
feinen Preis, jeden Sattel ıc. Als der Kaiſer kürzlich 
während ſeiner Anweſenbeit in England die Hafen: 


3 andere Ar⸗ 


Brunnen. Oberroßarzt 


Buchholz. 
Memeler Mi: 


Germania⸗Pillau. von dem Borne⸗ 
Berneuchen. 5 N 


Bronzene Staatsmedaillen: 

Paul Mündau >» Preußisch Stargard. 
Bartenſtein. Torfſtreu⸗ Fabrik Wittgirren. 
v. Bolſchwing⸗Schöneck. v. Radecke⸗Redden. 
obethen. H. Krantz⸗Hufen. 
Gärtner = Lehranſtalt⸗ Toplau. Molkereigenoſſenſchaft 
Drengfurt. Molkereigenoſſenſchaft Frögenau. Hardt⸗ 
Schildeck. Molkereigenoſſenſchaft Heiltgenbell. Hoth⸗ 
Garbeningken. Milch⸗Magazin⸗Genoſſenſchaft Memel. 
Schubert⸗Carmitten. Dampfmolkerei Pruſt. Luſſe 
Nodenader. » Gelbaı. Molkereigenoſſenſchaft⸗Stolno. 
Gebr. Groh⸗Hohenwalde. Molkereigenoſſenſchaft Stuhm. 
M. Jauck⸗Liſſewo. Frank⸗Warnikam. Romeik⸗Kaukern. 
Schrewe Kleinhof⸗Tapiau. Jäger⸗Nikolaiken l. Weſtpr. 
Nickel Danzig. Plehn⸗Gruppe. Wurm ⸗Bartenſteln. 
Steimmig = Danzig. F. Wiechert jun. = Pr. Star⸗ 
gard. Hermann Teßmer⸗Danzig. Petter, Paßig & 
Co. » Danzig. Prof. Dr. Klien. Kreislehrſchmiede⸗ 
Wehlau. Kreislehrſchmtede⸗ Pr. Holland. Bernbard 
Liedtke. Hübner ⸗Thalmühle. Werner - Wangotten. 
Forſtreuter. Deutſche Cognacbrennerei vorm. Gruner 
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G. Zablmann⸗Allenftein an 


Goldene Ausſtellungsmedaillen: 
werk 3 ; { te und 
. elnſalzbe 
Dr. med. Sommerſeld. FInowrazlaw⸗Akttengeſellſchaſt. 


Prof. Dr. ° ds 
Syndikat der Kaliwerke oe ee 
Delegation der vereinigien 


Salpeter = Broduzenten- 
Berlin. Haaſe u. Komp. = Bisdorf - Verne Karl 


Görms⸗- Potsdam. Wilh. Weiße ⸗ Kamenz. Ottmar 
n Arthur Wichulla. at 

reslau. H. Kahle. J. J. Berger» Danzig. Gebr. 
Stollwerck⸗Köln. Robert Sürmond u. Gu 
law. Scholl Bingen. S. Plouda. F. Rautenberg⸗ 
Tülſit. A. Mendthal. Julius Dumke. J. S. Keiler 
Nachfg. = Danzig. H. A. Winkelhauſen ⸗ Br. Star⸗ 
gard. Fr. Scherffer (Inh. Grunenberg u. Riediger). 
Zuckerra finerie Neufahrwaſſer. Brauerei Wickbold. 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Braunsberg. Otto Engel! 
brecht⸗Bartenſtein. Loeſer u. Wolff⸗Berlin. C. 
Herrlitz. Gebr. Steiner. Oſtpr. Handelsmühle⸗Neu⸗ 
wühl. Marienburger Ziegelet und Thonwaarenfabrik. 
F. Gallmeiſter⸗Inſterburg. Didden und Buſch. 


H. Peter⸗ 
Richard 
L. Kohtz⸗ 


Lehrſchmiede] Honig. 
Schiffszimmergenoſſenſctaft. Sees Gebr. 


Skrodzki. Direktor der] All 


Hüttenverwaltung⸗Borſig⸗ Hill 


Ernſt Vogdt⸗ H 


ein, ſich noch ſo fern von ihm abſpielen, 
N Kenntniß. So befand ich mich bei 
einer Gruppe von Offizieren, die vergebens die Stell 
ung eines gewiſſen Regiments zu finden verſuchten. 
Ich ſagte ihnen, wo das Regiment ſich befinde. „Wo⸗ 
her wiſſen Sie das?“ rlefen die Offiziere in böchſtem 
Erſtaunen. „Seine Majeſtät hat es mir verrathen,“ 
durfte ich ſtolz erwidern. Der Kalſer iſt ein außer 
ordentlicher Menſch — denn ſein Intereſſe, ſeine tiefe 
Kenntalß der Dinge erſtreckt ſich auf alles. Er iſt 
ein ebenſo ausgezeichneter Marinefachmann, wie er die 
kolonialen Fragen bis ins Detail beherrſcht. Es iſt 
unbegreiflich. Von ihm kann man ſagen: Kein 
Propbet gilt in ſeinem Lande, denn ich bin überzeugt, 
daß die Deutſchen die Genialität des Kaiſers nicht 
enügend würdigen, weil ſie keine Gelegenheit haben, 
Ihn 15 in der Nähe beobachten zu können. Als er 
die Reglerung antrat, hegte man im Auslande 
wegen jeined Temperamentes und ſeiner Jugend 
1 Befürchtungen. Was iſt von alledem 
eingetroffen? Die Armee iſt unter ſeiner 
Führung die erſte der Welt geblieben, der Friede 
Europas It nicht geſtört worden, und das Anſehen 
Deutſchlands unter den Mächten fit fortwährend im 
Wachſen. Der Katier hat es in den wenigen Jahren 
meiſterbaft verſtanden, ſich überall im Auslande, be⸗ 
ſonders in England, höchſte Achtung zu erwerben, 
und wer ſeinen ſcharfen Intellekt, ſeine genlale Ver⸗ 
enlagung näger kennen lernt, wird unbedingt ſein 
glühendſter Bewunderer ſein und mir Recht geben in 
der Behauptung. daß er einer der bedeutendſten 
Männer aller Zeiten iſt. Wenn er einen Fehler be⸗ 
ſitz, ſo iſt es ſeine Jugend, ein Fehler, der täglich, 
oft nur zu raſch ſich beſſert. Der Kater kann ſich 
nicht vorſtellen, daß die Männer ſeiner Umgebung 
nicht auch ſeinen beherrſchenden, alles durchdringenden 
Geiſt beſitzen, feine Vorausſicht, ſeine Energie und 
n Temperament. Aber ich preije das Land glũck⸗ 
ch, das einen ſolchen Fürſten beſitzt, und ich bin 
überzeugt, daß man den hinreißenden Elgenſchaften 
Wilhelms II. einſt auch in Deutſchland wird alle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 


Eine deutſche Kolonie in China. 


Seitdem Deutſchland bei der gemeinſamen Aktion 
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gewahrte er ein mit Rußland und Frankreich leer ausgegangen iſt, 
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Frage einer terri⸗ 
Eine be⸗ 


leicht zu befeſtigen jet. \ 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ kürzlich die erneuten 
Anregungen wiedergab und zwar mit dem Zuſatz: 
Wir dürfen das Zutrauen zu unſerer Regierung haben, 
daß fie, auch obne gedrängt zu werden, die hier be⸗ 
ſprochenen Verhältniſſe und Thatſachen aufmerkſam 
verſolgt und daß Schritte, für die ein erkennbares 
nationales Bedürfniß vorliegt, im geeigneten Augen⸗ 
blick nicht unterbleiben werden. Es kann demnach 
kaum überraſchen, wenn jetzt unter Berufung auf das Aus⸗ 
wärtige Amt verlautet, die Inſel Chuſan ſei als deutſche 
Kolonie in Ausſicht genommen. Zugleich wird, wie 
es ſcheint, auch die weitere Meldung beſtätigt, daß 
China dem deutſchen Reiche in Tientſin eine eigene 
„Konzeſſion“, d. h. einen Landſtreiſen von 400 Meter 
Breite und einem Kllometer Länge zu Handelszwecken 
eingeräumt hat, welcher der Jurisdiktion des deutſchen 
Konſuls in Tientſin unterſtehen würde. England, 
Frankreich und Nordamerika beſitzen ſchon längſt der⸗ 
artige Konzeſſionen in ſaſt allen offenen Häfen. Wenn 
dieſe Nachrichten ſich beſtätigen, ſo wird man ſich in 
Deulſchland mit der Anfangs vielverſpotteten Aktion 
der Reichsregierung in dem chineſiſch⸗japaniſchen Streit 
ausſöhnen und ſich darüber tröſten, daß Deutſchland 
von der famoſen ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Anleihe für 
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Stuttgart. 
Danzig. 
Becker, Neukrug. 


Berlin. Girolamo Luxardo, Zora. Th. Haffmann, 
Taplau. Thomas, Thorn. H. Segadlo, ZTilfit. 
C. Maager. Demel. Salkowskt u. Danziger, 


Danzig. Guſtav Speinger Nachf., Danzig, Herrmann 
Elmter, a Haagen. Gebr. Lazar. C. A. Steiner, 
Zinten. J. H. e Ane 

rg. Grätzer Dampfbraueret, 
Hein ö. Geiftifom, Neubof. M.  Helnede 
und Co., Graudenz. Dbftverwersbungs-Oenoflen“ 
ſchaft, Heiligenbeil. Georg Brinkmann, Tilſit. 5 za 
ſchwiſter Rapp. Louts Kolmar, Raſtenburg. 
A. Prang, Gumbinnen. Molkerel » Genoſſenſchaft 
Zinten. Fr. Bludau, Inſterburg. A. Pelz. Fielitz 
u. Meckel, Bromberg. J. Rosenthal. Hugo Jäckel, 
Spandau. Karl Emil Weife, Finſterwalde. Büsſcher 
u. Hoffmann. Bornholmer Granitwerke. F. H. 
Wolff, Carlskrona in Schweden. G. Sturm, Frei⸗ 
waldau. F. Jaſchinskt, Bartenſteln. F. Schmidt, 
Elbing, Mühlſteinfabrik J. Sandmann, Bromberg. 
M. Toblas. Heinrich Plöger. M. Barſchall. S. 
Behrendtſohn. Gebr. Sckögwieſe Nachfolger. Sachs 
u. Co. H. Volkmann. Danzig. Aug. Momber, Danzig. 


China ausgeſchloſſen worden iſt. Am unzufrtedenften 
wird natürlich England ſein über dieſe neue deutſche 
Konkurrenz auf dem chineſiſchen Markte. 


Politiſche Rundſchau. 


Elbing, 17. September. 


Deutſchland. 

— Aus unterrichteter Petersburger Quelle erfabren 
Münchener Blätter über die Audienz des Fürſten 
Hohenlohe beim Zaren: Der Reichskanzler hat wieder⸗ 
holt ſeiner großen Freude Ausdruck gegeben über den 
ungemein liebenswürdigen Empfang, der ihm am 
ruſſiſchen Hofe zu Theil geworden. Der Kanzler hat 
den Zaren auf politiſchem Gebiete wohl unterrichtet 
gefunden und war von dem einſichtsvollen Entgegen⸗ 
kommen des Zaren in dieſer Hinſicht auf das An⸗ 
genehmſte berührt, jo daß er mit neuer Zuverſicht auf 
das Fortbeſtehen des europäiſchen Friedens den Zaren 
verlaſſen hat. Von politiſchen Tagesfragen wurden 
nur zwei berührt: Die armeniſche und oſtaſiatiſche. 
Ferner ſoll Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die 
Eventualität eines internationalen Vorgehens gegen 
ſtaatszerſtörende Elemente, deren Ziel der gewaltſame 
Umſturz jet, zur Sprache gebracht, der junge Kaiſer 
ſich im Prinzip mit dieſem Gedanken auch vollkommen 
einverſtanden erklärt haben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die Conſtitutrung des neuen Miniſteriums wird 
am 2. Oktober erwartet. Der Reichsrath ſoll gegen 
den 20. Oktober einberufen werden. Als Programm 6 
des Grafen Badeni wird eine neue Wahl⸗ und Steuer⸗ 
reform und der Ausgleich mit Ungarn bezeichnet, welch 
letzterer als eine unbedingte Staatsnothwendigkeit an⸗ 
geſehen wird. Das neue Kabinet wird ſich an die ge⸗ 
mäßigten Partelen wenden, den extremen und radikalen 
Parteien aber nöthigen Falles mit dem gebotenen 
Ernſte entgegentreten. Als Nachfolger des Grafen 
Badeni im Statthalter⸗Poſten für Galizien wird Lande 
marſchall Fürſt Sanguszko bezeichnet. Die Vereinigte 
deutſche Linke hielt ra wiederholt Berathungen 
über die politiſche Lage ab. 

— Die in dem Memorandum + Prozeß zu mehr⸗ 
jährigen Gefängnißſtrafen verurtheilten rumäniſchen 
Agltatoren wurden laut telegraphiſchem Befehl aus den 
Staatsgefängniſſen zu Szegedin und Waitzen entlaſſen. 
Die Entlaſſenen begeben ſich nach Budapeſt, um dem 
Miniſterpräſidenten für ſeine Befürwortung der Be⸗ 
gnadigung zu danken. 

Italien 

— Der Papſt empfing eine Abordnung von 30 
Notabeln der katholiſchen Kopten, welche unter Führung 
des Biſchofs Cyrill Macalre und Boghos⸗Bey's er⸗ 
ſchienen waren, um dem Papſt für feine Encyllika zu 
danken und befriedigende Nachrichten über die unter 
den diſſidirenden Kopten herrſchende Bewegung zu 
Gunſten der Rückkehr zur katholiſchen Einheit zu über⸗ 
bringen. Der Papſt theilte der Deputation mit, daß 
er zwei neue koptiſche Bisthümer zu ſchaffen gedenke. 


Frankreich. 

— Die franzöſiſchen Manöver haben allem An⸗ 
ſcheine nach bisher nicht den glänzenden Verlauf ges 
nommen, durch den dem ruſſiſchen General Drago⸗ 
mirow der Beweis von der Vorzüglichkeit des 
franzöſiſchen Heeres erbracht werden ſollte. Vielfach 
binderlich war allerdings die große Hitze im Manöver⸗ 
terrain. Am 12. September fand eine Reiterſchlacht 
ſtatt zwiſchen den Generalen d'Espeuilles und 
de Ligniöred. Dabei zeigte der letztere eine jo unvor⸗ 
ſichtige Verwegenheit im Angriff, daß er im Ernitfalle 
faſt alle ſeine Truppen dem Feinde als Gefangene 
überlieſert hätte. Der Generaliſſimus Sauſſier gab 
ihm das auch in ſeiner Kritik nach dem Manöver, die 
er in Gegenwart des Kriegsminiſters und des Generals 
Dragomirow mündlich abgab, in ſchonender Weiſe zu 
verſtehen. 

Rußland. 

— Im Laufe dieſes Monats wird im ruſſiſchen 
Finanzminiſterium unter dem Vorſitze von Iwaſch⸗ 
tſchenkow eine Kommiſſion zuſammentreten, um über 
die Maßregeln zur Erzielung möglichſter Vereinfachung 
der Formolitäten bei der Zollabfertigung an den 
Grenzämtern zu beſchließen. 

Bulgarien. 
— Ab und zu bört man aus Bulgarien wieder 


F. R. Tauffenbach. Fritz Goldbach Nachf., Tilſit. 
Fr. Kaiſer, Danzig. Felix Gepp, Danzig. Leo 
Schuſterius, Gumbinnen. Louife Bartſch. R. Schworz, 
Danzig. Zylinderfabrit Czersk. Königſteiner Par⸗ 
rk E. Gröbe. Eduard Will. Goldberg u. 
Sohn. Reder v. Co, Czersk. Max Jäger. Louis 
Zimmer, Tilſit. Th. Burgmann, Danzig. Carl 
Bendig. W. Rlemann. d- Boruttau. Moritz Ascher, 
Neldenburg. C. Heinricl. Herrmann u. Singer, Tllſit. 
F. Sonnenſtuhl, Braunsberg. W. Hartmann. A. Hoffleit. 
Budil u. Seralebel Wilhelm Voges u. Sohn, Grau: 
denz. F. Hauſen. C. W. Weſtphal, Heinrichs⸗ 
walde. Wolf, Alt⸗Vierzighuben. Neſſelsdorfer Wagen⸗ 
baufabrikgeſellſchaft, Nefjelsdorf. Hermann Schumann, 
Werden l. S. J. Hoppe, Danzig. F. Eichholz. 
Braunsberg. H. Henſel. H. Ruhnau. Bruno Kretſchmer 
M. Hiller. Fritz Fehrmann, Tilſit. R. Friedland, 
Danzig. H. Ziegler, Darkehmen. 8 Hotop, Maſchlnen⸗ 
fabrik, Elbing. A. Blehler. Voß, Neuenburg. 
Karl Roenſch u. Co., Alenſein A. P. Muscate, 
Danzig, Gebrüder Franz. Otto v. Mauderode, Ttlftr. 
A. W. Kafemann, Danzig. L. Saunier's Buchhand⸗ 
lung. Danzig. Pruſſia von Ed. Quatz. F. Surand, 
LEN, Elbing. Ferd. Schwarz. Marienburg. 
C. E. Schlunck. Martin Kriner. Ed. Schubert. 
Hahn u. Löchel, Danzig. F. Gſcheidel. Chr. Deckert. 
Laboratorium von Dr. Czaplewskt u. Dr. Büſchler. 
Prof. Zander. Dr. Egbert Braatz. Stelter u. 
Albien, Maler, Elbing. F. Häberer. Kreislehr⸗ 
Schmiede Lyck. Verein für Verwerthung kunſtinduſtrieller 
Arbeiten. Vaterländiſcher Frauenverein Pr. Arnau. 
Frl. Reuter. Katherinenkloſter Braunsberg. Elſe 
Kroeber. Ella Zaertner. Rud. Muſack. Frau von 
Stutterheim, Frl Wegmann, Frl. Siebert, ſämmt⸗ 
lich aus Elbing, Kunſthandarbeit. Julius Heidemann. 
Gehr. Paul. Fiſcher u. Nickel, Danzig. Klein, Schaurlien 
u. Becker. Beyer u. Thiel, Allenſtein. Erich Müller, 
landeoivtöichaittihe Dalchinen, Elbing. Gerrett Smith u. 
Co., Magdeburg. C. A. Klinger, Stolpen. Gebr. Böhmer. 
Schröttendorf-Bromberg. W. v. Krauſe, Neuſalz a. O. 
Karl Beermann, Berlin. Paleske, Danzig. Louls 
Sal Hellgardt. Ernſt Liedtke. Anderſen, Memel. 

Schellwien. Dummert. Weidlich. Oſtpreußtſches 
San anden von W. A. Fett. Otto 
Stede, Buchdruckerei, Elblng. A. Quednau, 
Jaz andszen. R. Scherfler, Pr. Eylau. Fritz Seidler. 
van Sett. Ragnit. Job. Friedr. Bruder, Tilſit. 
Aktlengeſellſchaſt Pinau. Lehrer Kirbuß. Gebr. Schleiff, 
Rüdesheim. Ad. Kempka. J. C. Schlöſſer. Hübner | W 
und Matz. d. Koblinsky, Wöterkeim. Schulz, Kl. 
Nuhr. Kriwes und Plehwe, Thorn. Fortbildungs⸗ 
und G ewerkſchule, Memel. 


: 


Saretzki, Mohrungen. 


etwas über den Fortgang, oder richt'ger geſagt, über 
den fortdauernden Stillſtand der Unterſuchung gegen 
die Mörder Stambulows. So wird heute gemeldet: 
„Frau Stambulow wurde vertraulich mitgetheilt, daß 
die Zeugen über das Attentat keine Ausſagen machen 
würden, aus Furcht vor der Rache der Mörder, da 
ihnen die heutige Regierung keine genügende Garantie 
für ihre Sicherheit biete. Die Mörder, die ſich in 
Sofia befinden, ſind nicht aufzufinden. Der Mörder 
Bone Georgtew, den man allein gefaßt hat, leugnet 
nach wie vor.“ Unter dieſen Umſtänden iſt es viel⸗ 
leicht das Beſte, wenn die bulgariſche Regierung der 
ganzen Comödie ein Ende macht und die Unterſuch⸗ 
ung einſach aus Mangel an — Fähigkeit einſtellt. 
Türkei. 

— Die ſenſationellen Meldungen, daß in einzelnen 
aſiatiſchen Vilajets ſich eine ernſte Gährung bemerklich 
mache und daß es dort überall blutige Revolten gebe, 
daß ferner die Kaſerne von Erzerum in Brand geſteckt 
ſei und bewaffnete Banden das Land . um 
Mohamedaner niederzumachen, werden in hieſigen 
offiziellen Kreiſen als unbegründet bezeichnet. 

Nordamerika. 

— Nach dem amtlichen Ausweis überſtieg der 
Werth der Einfuhr in die Vereinigten Staaten im 
Auguſt den der Ausfuhr um 154 Millionen Dollars, 
in den erſten 8 Monaten d. J. hat die 32 die 
Ausfuhr um 363 Millionen übertroffen. Auguſt 
1894 hatte die Ausfuhr 9 Millionen 8 ne als 
die Einfuhr und in den Monaten Januar⸗Auguſt 1894 

644 Millionen Dollars mehr als die Einfuhr betragen. 
— Im Auguſt 1895 überſtieg die Goldausfuhr die 
Einfuhr um 154 Millionen Dollars und in den 
Monaten Januar⸗Auguſt 1895 um 274 Millionen 
Dollars. 


Cuba. 

— Die Spanier nahmen ein Fabrzeug weg, welches 
auf dem amerikaniſchen Schiffe „Mascotte“ verladene 
Munition zu den Aufſtändiſchen bringen ſollte. Des⸗ 
gleichen ſchlugen ſie 400 Aufſtändiſche der von Sanchez 
befehligten Schaar und fügten ihnen zahlreiche Ver⸗ 
luſte an Todten und 5 zu. 


hi 
— An den Grenzen der Provinz Fokien ſoll ein 
Aufſtand ausgebrochen ſein. Die Auſſtändiſchen ſollen 
die Stadt Hengueng (?) beſetzt haben. Die Beamten 
ſollen entflohen ſein und den Diſtrikt der Gnade der 
Rebellen preisgegeben haben. Nach einer weiteren 
Meldung find Truppen gegen die Aufrübrer in Marſch 
geſetzt. — In den Arbeiten der wegen der Vorfälle 
von Kutſcheng eingeſetzten Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
iſt infolge der Verſchleppungstaktik der chineſiſchen Be⸗ 

amten Stillſtand r 


Aus Reich und und Provinz. 


Berlin, 16. Sept. Ein Parteitag der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei der Provinz Brandenburg fand 
am Sonntag hier ſtatt. Cigarren⸗Fabrikant Antrick 
(Berlin) eröffnete den Parteitag mit einem Rückblick 
auf die letzten Ereigniſſe und einem Hoch auf die 
internationale Sozialdemokratie. Es wurde dann mit⸗ 
gethellt, daß auf dem Parteitage 60 Delegirte und 
Vertreter von in der Provinz erſchelnenden ſozial⸗ 
demokratiſchen Zeitungen anweſend und ſämmtliche 
Wahlkreiſe der Provinz vertreten ſeien. Es gelangte 
ſchließlich ein Antrag Stadthagen zur Annahme: „den 
Breslauer Parteitag zu erſuchen: 1) einen prinzipiellen 
Gegner des Agrarprogramms zum Korreferenten zu 
beſtellen, 2) das Agrarprogramm abzulehnen, 3) die 
Thätigkeit der Agrarkommiſſion für erledigt zu erachten, 
4) die ſozialdemokratiſche Relchstags⸗Fraktlon aufzu⸗ 
fordern, die Forderungen auf volle Verantwortlichkeit 
der Beamten, Aufhebung der Geſetzesbeſtimmungen 
betreffs Ausübung des Schankgewerbes und der Ab⸗ 
haltung öffentlicher Luſtbarkeiten, ſowie die Aufhebung 
der Ausnahmegeſetze gegen ländliche Arbeiter und 
Geſinde, im Reichstage zu wiederholen.“ — Eine ſehr 
lange Debatte veranlaßte ſchließlich die Parteipreſſe 
in der Provinz Brandenburg. Es wurde beſchloſſen, 
den Parteigenoſſen die Neugründung von Parteiblättern 
abzurathen. Endlich wurde noch beſchloſſen, die ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsfraktlon zu beauftragen, einen 
Geſetzentwurf betreffs eines einheitlichen deutſchen 
R ſchs⸗Vere — — 1 ˙ . 8 im Reichstage einzubringen. 


Kleine filberne Ausſtellungsmedaillen: 
A. Zachowski, Pr. Holland. O. Wawrzinsky, Pr. 


Holland. Feller u. Häußler, Neutelch. J. Hamm, 
Tiegenhof. 8 Dirſchau. M. Littmann, Neu⸗ 
mark. J. Goldfarb, Pr. Stargard. C. Grunnen⸗ 


berg, Wormditt. Wilh. Dreyling, Danzig. Raſten⸗ 
burger Dampfziegelwerke. Balla, Dt. Thlerau. A. 
Plaumann. C. A. Thiel, Cranz. Telbach, Langſuhr⸗ 
Danzig. 5995 Ragnit. Schallehn, Warniden. Vogel⸗ 
ſang, Liebemühl. Carl Neumann, Tuchel. Adolf 
Leetz. Thorn. Goldel, Zoppot. J. Steppuhn, Allen⸗ 
ſtein. Rich. Stiller, Wormditt. F. Neumann, Barten⸗ 
ſtein. Aug. Gabriel, Raſtenburg. R. Burgismeyer, 
Neuenburg. Conſtantin Raſche, Sandhof. Bituer u. 
Co., Tiegenhof. Paul Duwe, Wormditt. Robert 
Schulz. Saalfeld, Th. Hilke Nachf., Tiegenhof. Car 
Goyke, Chriſtburg. C. F. Röll, Danzig. Herbſt, 
Rieſenburg. J. Fiſahn, Allenſtein. Gewerbeſchule 
für Frauen und Mädchen. Königsberger Verein für 
erzlehliche Knabenhandfertigkeit. Provinzlaltaubſtummen⸗ 
anſtalt. Vereinstaubſtummenanſtalt. Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule Löbau. Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule Neumark. Fortbildungs- und Gewerkſchule Thorn. 
Valerländiſcher Frauenverein Markenburg. Haushaltungs⸗ 
chule Marienburg. Vaterl. Frauenverein Raſtenburg 
Vaterländiſcher Frauenverein Ragnit. Vaterländtſcher 
Frauenverein Roſenberg. von Parpart, Danzig. Frau 
Pamperin, Frl. Dewitz. Frl. Brunau, Frl. Horn, 
Frl. Moehrke, ſämmllich aus Elbing. Kunſthand⸗ 


arbeiten. Handels⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen, Elbing. J. Manikowski, Czersk. Frl. 
Madſack. F. Feſt, Röſſel. Romanowski u. Tiedtke, 


Mehlſack. Prof. Dr. Meſchede. Störmer, Pillau. 
Johannſen u Co., Danzig. Palm⸗Elbing, Klempner⸗ 
meiſter. Oggel, Pillau. 


Bronzene Ausſtellungsmedaille. 

Fricke,. Dirſchau. Fuchs, Allenſtein. Gehlhaar, 
Lawsken. Behrend, Pr. Arnau. Dr. Schuhmacher, 
Allenſtein. Baurath Friedrich, Braunsberg Graf zu 
Dohna, Waldburg. Land wirtbſchaftliche Wag in 
genoſſenſchaft, Allenſtein. Hermann Thleſſen, 
Elbing, Baumſcheeren. Molkereigenoſſenſchaft Bladtau. 
Klein, Heilsberg. Molkereigenoſſenſchaſt Pollxen. 
Schultz, Malken. Molkereigenoſſenſchaft Cbriſtburg 
Joſ. Diethelm, Weskendorf. A. Züger, Güldenboden. 
Hermann Hain, Dirſchau. A. Kunigk, Braunsberg. 
ee Dachpappen, Elbing. C. Schmidt, Lenzen. 

„Schulz. Elbing. A. Fay rabend, Zinten. Emil 
Klötzty, Danzig. Joſef Enno, Danzig. F. R. 
Fr. Doepner, Heiligenbell. S. 


L. Stange, 


Badt, Zoppot. Max Schultz, Dt. Krone. 


Kiel, 16. Sept. „Kaiſerin Auguſta“ lief Nach⸗ 
mittags hier ein. Der Reſt der Manöverflotte kam 
Abends auf der Außenföhrde an und ging in der 
Stranderbucht vor Anker. 

Poſen, 16. Sept. Die hieſige Provinzial⸗Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung iſt heute Nachmittag durch den 
Oberpcäſidenten Frhr. v. Wllamowitz⸗Möllendorf mit 
einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen worden. 

Dirſchau, 16. Sept. Heute pünktlich zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit um 11 Uhr 6 Min. traf der Katſer auf 
hieſiger Bahnſtation ein. Der Zug wurde, der 

„Dirſch. Ztg.“ zuſolge, über die Elſenbahnbrücke nach 
dem Schneidemübhler Geleiſe umgeſetzt und fuhr, nach⸗ 
dem eine andere Maſchine vorgeſetzt war, ſogleich ab. 
Der Kaiſer ſaß bei der Durchfahrt in eifrigem Ge⸗ 
ſpräch mit dem Reichskanzler. 

Tiegenhof. 15. Sept. Ein Uaglücksfall hat ſich 
in Brunau ereignet. Der Dienſtjunge Tetzlaff, der 
die Windmühle angelaſſen hatte, hängte ſich an einen 
Flügel und ließ ſich mit in die Luft heben. Als er 
den höchſten Punkt erreicht hatte, fiel er ſo unglücklich 
herunter, daß er mehrere Gliederbrüche erlitt und ſo⸗ 
ſort in das Krankenhaus in Danzig gebracht werden 
mußte. 

© Stuba, 16. Sept. Bei der Verpachtung der 

Jagd auf der Feldmark Stuba wurde ein Preis von 
22 Mk. pro Jahr erzlelt. Der Pächter iſt der Be⸗ 
ſitzer A. Vollmann. Der frübere Pächter Gaſtwirth 
Luploro hat ſeit ca. 20 Jahren jährlich nur 16 Mk. 
gezahlt. — Die Natur ſucht das Verſäumte nachzu⸗ 
holen. Das kann man an einem im Frühjahr ver⸗ 
ſetzten und ſeiner Krone damals beraubten Apfelbaum 
ſehen, welcher im Garten des Beſitzers V. zu Stuba 
ſteht. Derſelbe trieb neue Zweige, blühte im Juli, 
und es ſind auch einige Früchte angeſetzt, die aber 
ſchwerlich zur Reiſe gelangen werden. — Ein Eigen⸗ 
thümer aus St., der von der Zimmerarbeit heimkehrte, 
kaufte in angeheiterter Stimmung von einem Gänſe⸗ 
händler die ganze Herde Gänſe für 2.50 Mk. pro 
Stück, und lieb ſich vom Gaſtwirth 50 Mk. dazu als 
Handgeld. Als er am andern Tage bei ruhiger Be⸗ 
ſinnung nachdachte, ſah er ein, daß in ſeinem Gärt⸗ 
chen mehr als 300 Gänſe nicht weiden können. Der Ver⸗ 
ſuch, ſie in kleinen Poſten loszuſchlagen, mißlang auch, 
da er nicht Geld geliehen bekam. So war er genöthigt, 
die 50 Mk. Handgeld fallen zu laſſen. Es wurde noch 
ein „Leinkauf“ getrunken und der Verkäufer nahm ſeine 
Gänſe zurück en lachte ſich ins Fäuſtchen, für nichts 
50 Mk. im Handumdrehen eingenommen zu haben. 
— Mit dem Ausgraben der Kartoffeln iſt man im 
Einlagegebiet allenthalben beſchäftigt. Da die kleinen 
Leute ihre eigenen Kartoffeln auszunehmen haben und 
auch bei den Beſitzern gezwungen find zu belſen, jo 
ſind ſie genöthigt, die Kinder zu Hauſe zu behalten. 
Der Schulbeſuch auf dem Lande iſt daher in jetziger 
Zeit ſehr mangelhaft. 

8. Krojanke, 16 Sep‘. In der vereinigten Sitzung 
des Vorſtandes und Aufſichtsraths der biefigen Raiff⸗ 
elſen⸗Darlehnskaſſe wurde Mittheilung über die er 
folgte gerichtliche Eintragung der Mitglieder gemacht 
und denſelben eröffnet, daß der Geldverkehr nunmehr 
vom 1. October cr. ab ſeinen Anfang nehmen wird. 
Darlehnsgeſuche, ſowie Bewerbungen um die Mitglied⸗ 
ſchaft, die durch einmalige Zahlung von 10 M. ge⸗ 
wonnen wird, nimmt der Vorſitzende, Herr Pfarrer 
Bohn, in der allwöchentlich Montag Abend im Pfarr⸗ 
hauſe ſtattfindenden Vorſtandsſitzung entgegen. In 
der heutigen Vorſtandsſitzung hinterlegte der Rechner, 
Lehrer Schneider, die von der Generalverſammlung 
feſtgeſetzte Kaution in Höhe von 300 M. Im weiteren 

Verlauf der Sitzung wurden 4 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen, ſo daß nunmehr der Verein 19 Mitglleder 
zählt. 

% Schöneck, 16. Sept. In der Sonnabend⸗ 
figung des Demliner landwirthſchaftlichen Vereins 
wurde der Beſchluß gefaßt, einen Vereinsbengſt u 
ſchaffen und eine Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſe 

gründen; zu letzterem Zwecke wird noch ein Wander⸗ 
lehrer kommen, der über das Weſen und Ziel dieſer 
Kaſſen genaue Auskunft ertheilen wird. Die vom 
Centralverein erhaltenen Proben für Gründünger ſind 
dies Jahr wegen der großen Hitze nicht eingeſchlagen. 

— Ein neuer freier Lehrerverein hat ſich in unſerm 
Kreiſe gebildet. Er führt den Namen „Freler Lehrer⸗ 
verein Berent und Umgegend“. In den Vorſtand 
Bartenſtein. A. Gillmann, 11 TTTTT—T—T—T e ee Lehrſchmiede 
Trakehnen. Gewerbe⸗ und Handelsſchule für 
9 und Mädchen, Elbing. Vaterl. Frauenverein, 

W'öhlau. Kinderhort. Ecziehungsanſtalt des Hilis- 
vereins für ſtädtiſche Armenpfloge. Arbeitsſtube des 
vaterl. Frauenvereins Landkreis. Anna Zaddach. 
Anna Plehwe. Anna Lotck. Bertha Heſſe. Frl. v. 
d. Groeben, Rippen. Clara Mertins, Dirſchau⸗Neu⸗ 
ſtadt. Budach, Danzig. Fräulein Fleiſcher, Mohrungen. 
Anna Roſenberg, Marſenburg. Fräulein Andree. 
Fräuleln Ortlep. Fräulein Blum. Frau Dr. Boſack. 
Fräulein Schüler. Fräulein Goltz. Fräulein Fiedler. 
Frau Günther. Fräulein Pegloff. Fräulein Wiens. 
Aug. Schirrmacher, Meblſack. G. Zillgltt, Gal⸗ 
vaniſche Anſtalt, Elbing. Römer, Bildhauer, 


Ehrengaben 

erhielten u. a.: Schneidermeiſter Frledel 100 Mk. 
Emil Witt 250 Mk. L. Neumann 250 Mk. Flecht⸗ 
ſchule des Vaterländiſchen Frauenvereins Sorquitten 
120 Mk. Jaſchinski, Bartenſtein, 500 Mk. Feyer⸗ 
abend, Zinten, 50 Mk. Paul Duwe, Wormdttt, 
100 Mk. Schuhmachermelſter Stiller, Wormditt, 
20 Mk. Schimkat, Inſterburg, 200 Mk. Schloſſer⸗ 
meiſter Allzeit, 200 Mk. G. Zahlmann, Allenſtein, 
Ebrengabe. Oggel, Pillau, 50 Mk. Störmer. Pillau, 
50 Mk. Handels⸗ und Gewerbeſchule für 
Frauen und Mädchen Elbing, zu einer Freiſtelle 
für den Kurſus 1895—96 50 Mk. Fräulein von 
Bronikowski 50 Mk. Fräulein Rentel⸗Dirſchau, 25 Mk. 
Fräulein von Parpart, Danzig, 25 Mk. 9 Ar⸗ 
beiterinnen von Loeſer u. Wolff: 1) Minna 
Schneyder, 2) Marie Packheiſer, 3) Heinriette Wolff, 
4) Minna Matthes, 5) Bertha Sagurskli, 6) Loulſe 
Dreher, 7) Heinriette Hinz, 8) Chriſtine Lieder, 9) 
Auguſte Neumann, jede 10 Mk. Zachowski, Pr. 
Holland, 100 Mk. Adolf Wolff, Alt ⸗Vierzighuben, 
100 Mk. Gärtner Telbach. Langfuhr, 25 Mk. von 
Hahnenfeldt, Grunenfeld, Ehrengabe. e 
beil, 200 Mk. Hoppe, Danzig, 50 Fiſahn, 
Allenftein, 50 Mk. Frau N Elbing, 
50 Mk. Fräulein Meißner, Elbing, 30 Mk., Frl. 
Wiens, Elbing, 25 Mk., Frl. Tartakower, 
Elbing, 20 Mk., Frl. Pegelow, Elbing, 20 Mk., 
Frl. Wegemann, Elbing, 20 Mk., Frl. Möller, 
Elbing, 15 Mk, Frl. Kellner, Eibing, 10 Mk., 
Frl. Zimmermann, Elbing, 10 Mk., Frl. Neſſel⸗ 
mann, Elbing, 10 Mk, Frl. Markins, Elbing, 
10 ME, Frl. Möhrke, Elbing, 10 Mk., Frl. 
Dewitz, Elbing, 10 Mk., Frl. Riebes, Elbing, 
10 Mk. für Kunſthandarbeit. 


Elbing. 


gehören die Herren: Rector Dr. Bidder, Leht 
El, beide aus Berent, und Leerer Heiz 9 
n 

Thorn, 15. Sept. Die Ladegeleiſe der hieſigel 
Uferbahn und die Uferplätze an der Weichſel babe 
ſich auch in dieſem Sommer als vollſtändig ung 
reichend erwleſen. Die Stadt hat deshalb eine Be 
feſtigung des Ufers nach Weſten zu in Ausſicht ge 
nommen und ebenſo in derſelben Richtung eine Ver 
längerung bezw. Vermehrung der Ladegeleiſe. Da ole 
Eiſenbahn aus der Uferbahn eine erhebliche Einnahme 
bezogen hat und noch bezieht, jo ſoll fie angegangel 
werden, den Oberbau auf den neuen Ladegeletſen ſül 
eigene Rechnung auszuführen. Der Magiſtrat 
beſchloſſen, deswegen eine Deputation an den Miniſte 
der öffentlichen Arbeiten zu entſenden und die Handels 
kommer zu erſuchen, ſich der Deputatton anzuſchließel 
Der Miniſter ſoll erſucht werden, die Koſten für de 
Oberbau der Ladegelelſe auf die Staatskaſſe zu über 
nehmen. Gleichzeitig ſollen dem Miniſter alle übrige 
Wünſche in Betreff der Uferbahn, namentlich die An 
nahme der Uferbahn in den direkten Frachttartf ode 
wenigſtens Ermäßigung der Ueberführungsgebühr vol 
getragen werden. 

Neuenburg, 16. Sept. In der letzten Sta 
berorbnefenfißung find die Herren Bürgermeiſſil 
Holtz und Maurermeiſter Lau als Vertreter zu 
Städtetage in Graudenz gewählt worden. — Als 
Kaufmann Liegmann bei der Herſtellung von Sel 
waſſer ohne Schutzbrille beſchäftigt war, explodil 
eine Flaſche. Ein Stück derſelben traf ihn jo u 
glücklich in das rechte Auge, daß es auslief. 

Tuchel, 14. Sept. Die neue Heizeinrichtung 
der evangeliſchen Kirche iſt fertig geſtellt; gegenwärli 
wird an der inneren Ausſchmückung des Goltes hauſeß 
eifrig gearbeitet. Für letzteren Zweck find 1000 Mi 
bereit geſtellt. — Das von einer katholiſchen Dam 
hierſelbſt erbaute und der katholiſchen Gemeinde ge 
ſchenkte Krankenhaus ift feiner Beſtimmung übergeht 
worden, nachdem die Auſſichtsbehörde hierzu die G 
nehmigung ertheilt hat. Das Haus enthält Zimme 
für Kranke und Sieche und wird von 3 graue 
Schweſtern des Ordenshauſes in Breslau verwaltes 
— Die jüdiſche Gemeinde erbaut auf ihrem hleſige 
Friedhofe ein neues Wärterhaus, deſſen Koſten ail 
3000 Mk. veranſchlagt ſind. 

E. Janowitz, 16. Sept. Ein tragi⸗komiſcher Vor 
fall ereignete ſich hier am vergangenen Sonnaben 
gelegentlich eines Begräbniſſes. Während in dei 
Trauerhauſe der Geiſtliche die Lelchenrede hielt, wu 
den die Leidtragenden, insbeſondere Damen, durch eint 
ängſtlich umberlrrende Maus in Schrecken gefehlt 
ſelbſt die Mutter des Verſtorbenen blieb nicht ver 
ſchont. Mit den Worten: „Da iſt ſie“ ſchüttelte ME 
den fremden Eindringling aus ihren Kleidern. A 
dem Kirchhofe wechſelte dieſer urkomiſche Vorfall mil 
einem peinlichen ab. Bet der Niederlaſſung des Sara ® 
in die Gruft gab plötzlich die Leine an einem Ende 
nach und der Deckel ſprang ab. Wenig fehlte, und 
auch die Leiche wäre binausgeſchleudert worden. N 
nachdem der Sarg wieder geſchloſſen, konnte die Be 
ſtattung vor ſich geben. — Am vergangenen Mittwoch 
wurde dle Gemeindejagd von Miniſchewo und heul 
die von Kwaſuty anderweitig auf weitere drei Jahn 
verpachtet. 

Widminnen, 15 Sept. Während der die 
jährigen Brigade⸗Manöver des 1. Armeekorps, die IM 
unferer Gegend ftattfanden, ereignete ſich in de 


Dorfe Sucholasken ein Unglück. Ein Artilleriſt d 
16. Feldartillerie⸗ Kennen ein —— Belt 


war bei dem Wirth Herrmann einquartirt. Er gig 
ahnungslos mit Eimern voll Waſſer an dem Viehſt 
vorüber. In dieſem Augenblick ſtürzte der Bulle del 
H. aus dem Stall auf den Artilleriſten zu und 
ſchleuderte ihn mit den Hörnern hoch in die Luft. 
Beim Fallen auf die Erde brach der Artillerkſt ei 
Bein. Hierauf bearbeitete der Bulle den Mann mil 
Hörnern und Füßen derartig, daß er beſinnungslo 
aufgehoben wurde und ins Krankenhaus geſcha 
werden mußte. Er hat auch innere Verletzungen er 
litten, ſo daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird 

Szittkehmen, 16. Sept. Der Kalſer kommt erf. 
am Freitag, den 20. Sept., Mittags, nach Romintel 
Graf Dohna trifft morgen ein. — Die Zelt de 
Brunſt hat nämlich bei den Hirſchen der Haide no 
nicht in der Weiſe begonnen, daß eine gegenwär 
vorgenommene Pürſche Ausſicht auch nur auf geren 
Erfolge haben lönnte. Dies dürfte der Grund ſe 
weshalb der Kaiſer die Reiſe nach Rominten hina 
geſchoben haben mag. 

Aus Oſtpreußen berichtet die „K. H. Ztg, 
Die Regierung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ae 
die Förderung und Vermehrung des Elchwildes 15 
der Ibenhorſter Forſt fortab mehr zu thun, als | 
bisher geſchehen iſt, um den Beſtand der Thlere 
wiederum auf die frühere Höhe (400 bis 500 Stück) 
zu bringen. Zu dieſem Zwecke tft bereits eine Reihe 
zweckentſprechender Anordnungen getroffen worden. 

S. Heiligenbeil, 17. Sept. Im Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermin iſt das Bäckermelſter Böhm'ſche 
Grundſtück für den Preis von 14.650 Mk. in den 
Beſitz des Tiſchlermeiſters Höflich übergegangen. 
Rentier Schönfeld hat fein Grundſtück an den Acker⸗ 
bürger Krebs für 13500 Mk. verkauft und dafür in 
Vogelſang das 300 Morgen große Beſitzthum des 
Landwirths Auguſt für 90,000 Mk. käuflich erworben. 

8. Heiligenbeil, 17. Sept. Am 14. Abends 
Ubr brach auf dem in dem Dorfe Eiſenberg gelegenen 
Grundſtücke des Beſitzers Margenfeld Feuer aus, 
welches das ganze Grundſtück einäſcherte. Kinder 
ſollen durch Anzünden mit Streichhölzchen den Brand 
verurſacht haben. An demſelben Tage Abends 10 
Uhr brannte es auf der Beſitzung des Landwirth 
Hantel in Lauterbach, wobei faſt alles lebende In; 
ventar, ſämmtliche Schafe und Jungvieh, ſowle 
Pferde zu Grunde gegangen ſind. 

Königsberg, 16. Sept. Reichskanzler Fürſt Hohen 
lohe nebſt Gemahlin traf geſtern Abend auf der Durch“ 
reiſe von Rußland nach Danzig bezw. Berlin mit dem 
Schnellzuge bier ein, ſtieg nicht aus und ſetzte um 9 
Uhr 19 Min. die Reife nach Danzig fort. — Um 1 
Uhr 50 Minuten Abends traf der Herr Handels“ 
miniſter v. Berlepſch auf dem Bahnhoſe ein, prome? 
nirte mit den zur Verabſchiedung erſchlenenen Herren 
Reglerungs⸗Präfident v. Tieſchowitz und Eiſenbahn⸗ 
Präſidenten Simſon auf dem Bahnſteig auf und ab 
Als der Zug einlief, beſtieg der Herr Miniſter den 
Salonwagen des Reichskanzlers und begrüßte den 
Fürſten. Herr v. Berlepſch fuhr dann mit demſelbes 
Zuge nach Berlin. — Die Ziehung der Nordoftdeiie 


ſchen Gewerbe » Uusitellungs = Lotterie begann be 
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Morgen um 8 Uhr im Saale von Hufenpark. 
von den 300000 zur Lotterie zu bereusqabend fe 
Looſen nur ca. 250000 Looſe abgeſetzt war nen. 
hatte eine Reduktion der Gewinne ſtatifiaden müsse 
Bis zum Schluß der Redaktlon waren von den 4 
erſten Hauptgewinnen folgende auf die nebenſteben uf 
genannten Nummern gefallen: Gewinn Nr. 


181490, Gewinn Nr. 5 auf 40301, Gewinn Nr. 14 
auf 31053, Gewinn Nr, 15 auf 186562 Gewinn 
Nr. 19 auf 228602, Gewinn Nr. 22 auf 225 141, 
Gewinn Nr. 27 auf 58 199, Gewinn Nr. 28 auf 
176912, Gewinn Nr. 30 auf 163032, Gewinn Nr. 
32 auf 116372, Gewinn Nr. 33 auf 70175, Gewinn 
Nr. 37 auf 28416, Gewinn Nr. 38 auf 174561, Ge⸗ 
winn Nr. 39 auf 76011, Gewinn Nr. 43 auf 230823, 
Gewinn Nr. 46 auf 139725, Gewinn Nr. 6 auf 
198606, Gewinn Nr. 8 auf 22082, Gewinn Nr. 
9 auf 189996, Gewinn Nr. 10 auf 166986, Gewinn 
Nr. 11 auf 142138, Gewinn Nr. 18 auf 68657, 
Gewinn Nr. 24 auf 61827, Gewinn Nr. 26 auf 
109022, Gewinn Nr. 34 auf 35825, Gewinn Nr. 
36 auf 67220, Gewinn Nr. 40 auf 4721, Gewinn 
Nr. 41 auf 27410, Gewinn Nr. 42 auf 158 298, Ge⸗ 
winn Nr. 45 auf 161800, Gewinn Nr. 4 auf 134403, 
Gewinn Nr. 7 auf 88536, Gewinn Nr. 12 auf 
182496, Gewinn Nr. 13 auf 47502, Gewinn Nr. 
16 auf 98641, Gewiun Nr. 17 auf 106415, Gewinn 
ar 20 auf 40736, Gewinn Nr. 21 auf 45480, Ge⸗ 
winn Nr. 23 auf 103263, Gewinn Nr. 25 auf 
186317, Gewinn Nr. 29 auf 196005, Gewinn Nr. 


31 auf 163136, G 8 
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Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 17. September. 
Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch, den 
er Sat Wolkig, normale Temperatur. Strichregen. 


ndig. 
Die Elbinger Kreisſynode findet am Donners⸗ 
tag, 10. Okt., ſtatt. Anträge oder Petitionen find 
bis ſpäteſtens den 19. Sept. an den Superintendenten 
einzureichen. 2 

Das Programm für die Weſtpreußiſche 
Provinzial » Lehrer: Verſammlung am 1., 2. und 
3. Oktober iſt folgendermaßen abgeändert worden. Am 
erſten Tage: Nachmittags 6 Uhr gemeinſchaftliche 
Sitzung des Ortsausſchuſſes und des Geſammtvor⸗ 
ſtandes des Prob. = Lehrervereins. Abends 8 Uhr: 
Vorverſammlung im Feſtſaale (Begrüßung; Wahl des 
provſoriſchen Vorſtandes und Aufſtellung der provi⸗ 
ſoriſchen Tagesordnung für die Hauptverſammlung.) 
Darauf gemüthliches Beiſammenſeſn bei theatraliſch⸗ 
muſikaliſchen Vorträgen. Am zweiten Tage Vormittags 
9 Uber: Hauptverſammlung. Von 2 bis 3 Uhr Be⸗ 
ſichtigung der Stadt. Um 3 Uhr Feſteſſen. Darauf 
gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem Stadtparke 
(Wilbelminenböhe; Schützenhaus). Abends 8 Uhr: 
Konzert im Feſtſaale. Am dritten Tage Morgens 
8 Ubr eventl. zweite Hauptverſammlung. Darauf: 
Bertreterverſammlung des Weſtpr. Prov.⸗Lehrervereins; 
Vertrauensmännerberfammlung des Peſtalozzivereins; 
Vertreterververſammlung des Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
vereins und Generalverſammlung der Sterbelaſſe für 
die Lehrer der Provinz Weſtpreußen. Nachmittags 
2 Er: me re Beſſerungs⸗ und 
andarmen = Anftalt. ends 8 : 
a e i 3 

er Lampe's Freudentage ſind für 

Jahr zu Ende, denn mit dem en 280, a. 
die Jagd auf Haſen. Trotzdem nach dem neuen 
Jagdgeſetz die Gebühr für Jagdſcheine auf 15 Mk. 
für das Jahr erböht iſt, ſind bereits eine größere An⸗ 
zuhl von neuen Jagdſcheinen gelöſt worden. Neben 
dieſen Jahres- Jagdſcheinen werden bekanntlich auch 
Tages⸗Jagdſcheine ausgeſertigt, die eine Giltigkeit 
von 3 Tagen haben und für welche eine Gebühr von 


jeder Haſe, der in irgend einen Ort eingeführt, in 
Läden, auf Märkten, oder ſonſt auf 1900 eine 
Art zum Verkauf geſtellt werden ſoll, muß mit dem 
vorgeſchriebenen Wildlegitimationsſchein verſehen ſein. 
Die Ausfüllung des letzteren muß mit Tinte geſchehen 
und find Tag, Monat, Jahr, ſowie Stückzahl in 
Buchſtaben ausgedrückt. 

Auf der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
werden, wie verlautet, im nächſten Sommer Schnell⸗ 
züge eingeführt, welche die Fahrgeſchwindigkelt der auf 
den Staatsbahnen verkehrenden Schnellzüge erreichen 
werden. Täglich ſollen zwei Schnellzüge die ganze 
Babnſtrecke, und zwar einer hin, und einer zurück 
durchfahren. Wegen der Beſchaffung der entſprechen⸗ 
den Lokomotiven find bereits Verhandlungen angeknüpft 

5 Ein Botaniker der Elb. Zig. erzählt den Leſern 
in der Nummer von geſtern, daß der Hederlch auch 
„Samen im Stengel“ trage. Aus dem 
Samen zu machen, iſt um nichts ſchwerer, als aus 
den Steinen Kinder zu erwecken. Schulknaben wiſſen 
aber heute, daß eine Frucht nur da entſtehen kann, 
wo eine Befruchtung ſtattgeſunden hat, und zur Be⸗ 
ſruchtung gehören beim Hederich, wie bei allen andern 
Phanerogamen, Staubfäden und Stempel. 

Schöffengericht. Der Arbeiter Guſtav Krumm 
e wegen Beleidigung 1 Woche Geſängniß. — Der 
Wolter Fctedr. Wilhelm Wölke und deſſen Sohn Fritz 
orte ben ſich wegen Körperverletzung zu verant⸗ 
Conras Runde Wölke hat den Lacklererlehrling 

ran cheangeln am Elbing mit einem 

unweſend war bat den Sverſeßl und der Vater, der 
unterftüßt. Bike zen wurde zl, Led ung der That 
5 Tagen, der Sohn zu u 22 zu 15 Mark eventuell 
fängniß verurtheilt. — Der Arbeit en De 
von hier bediente ſich bei einer © Anton Satzkowski 
Rheiniſchen Hof am 25. Mai * Tanzgelegenheit im 
Aeußerungen gegen die Bolizeifergeanti beleidigender 
Waldaukat. Eine Gefängnißſtraſe von 1 W e 
deshalb, auch wurde auf Publikation des Uribells erte in 
— Dem Fleiſchermelſter Hermann Fleck von h 5 
von der Pollzeiverwaltung ein Strafmandat über 
Mk. zugeſtellt, weil er in einem Gemüllkaſten Fleiſch⸗ 
abfälle hineingeworfen, die einen üblen Geruch ver⸗ 
breitet haben ſollen; das Mandat wurde heute beſtätigt. 
85 Der Schmied Julius Arendt wohnte im vorigen 
. bet den Schornſteinfeger Ludwig'ſchen Ehe⸗ 
Be dieſelben verſetzten ohne Erlaubniß des Arendt 
re äſchegegenſtände. Luwig wurde zu 


Mon 3 
ſteigeſpro cen c. verurtheilt, die Ehefrau dagegen 


täuſchte die 


3 Mk. zu entrichten iſt. Jeder Jäger ver daß der 1 enſtehen, uͤnd dabei erwähnt, 
aber wohlweislich mit Wüdlegltimafſonsſcheen den des Soßtariie in ber 5 Maud ee 
verſtändigen Gutachtens d 1 


er entwendet 5. A 
er Herberge e am 5. Auguſt auf 
Serängnlfftzafe vo 110 Kleidungsſtücke, woſür eine 


onat feſtgeſetzt wurde. 
— 


Me Wiſſenſchaft. 
2 Wegratb Deucher eröffnete 


. den bis zum 21. ö wü 
ternationalen thterärztlichen 90 Fe 1 5 


Stengel! 


ler wurde i 
3 Auguſt 


die meiſten europälſchen Staaten durch offizielle 
Delegirte vertreten ſind. Die Profeſſoren Koch⸗Berlin, 
Paſteur⸗Paris und Röll⸗Wien wurden zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. Oberregierungsrath Sydtin⸗Karls⸗ 
ruhe, Profeſſor Müller⸗Berlin, und Profeſſor Hutrya⸗ 
Budapeſt wurden zu Präſidenten, Regierungsratb 
Röckel wurde zum Vizepräſidenten gewählt. Der 
Veterinärkongreß erſuchte den Bundesrath, bei den 
europäiſchen Reg erungen die Schaffung eines inter⸗ 
nationalen Nachrichtendienſtes für Viehſeuchen und 
die Herausgabe internationaler Bulletins über Vieh⸗ 
ſeuchen in Anregung zu bringen, ſowie die Initiative 
für den Zuſammentritt einer Staatenkonferenz zur 
Berathung einer internationalen Seuchenkonventlon 
zu ergreifen. 

Lübeck, 16. Sept. Aus Anlaß der heute erfolgten 
Eröffnung der 67. Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte fand ein Feſtakt ſtatt, bei welchem 
nach erfolgter Begrüßung der Anweſenden der erſte 
Geſchäftsführer Senator Dr. Brehmer das Hoch auf 
den Kaiſer ausbrachte. Im Anſchluſſe daran wurde 
die Abſendung elnes Huldigungs⸗Telegramms be⸗ 
bee er Hierauf begrüßte Bürgermeiſter Dr. Behn 
dle Verſammlung im Namen der Stadt Lübeck, worauf 
der Vorſitzende des Lübecker ärztlichen und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vereins den Erſchienenen einen 
Willkommgruß entbot. Unter Leitung des Vorfitzenden 
der Naturforſcher⸗ und Aerzte⸗Verſammlung, Profeſſors 
Dr. Wislicenus⸗ Leipzig, wurden ſodann die Ver⸗ 
handlungen aufgenommen. Die Profeſſoren Dr. Klebs⸗ 
Baſel und Dr. Behring hielten Vorträge. Nachmittags 
ſoll die Bildung der Abthetilungen erfolgen und in die 
Spezialberathungen eingetreten werden. 


Soziales. 


Vor einigen Wochen wurde von den 
ausſchüſſen der Inhalt der von der 
Handwerkerkonferenz, 
in Berlin ſtattfand, 


Innungs⸗ 
Regierung der 
1 om ae zum 31. Sull 
orgelegten Geſetzentwürfe ver⸗ 
öffentlicht. Jetzt werden von einem Berichterſtatter 
über den Verlauf der Berathungen der Konferenz 
Mittheilungen gemacht, aus denen zu erſehen iſt, daß 
beſonders drei Forderungen von den Innungsvertretern 
erhoben wurden. „Einmal glaubten die deutſchen 
Innungsverbände fi in dem Regierungsentwurfe nicht 
genügend berückſichtigt. Zum zwelten nahm man an 
den Befugniſſen der Geſellenausſchüſſe Anſtoß. Dieſe 
ſollten nach der Meinung der Innungsvertreter nicht 
mehr Rechte erhalten, als ihnen die Gewerbeordnung 
zuerkenne. Bei den Handwerkerkammern ſei die Ein⸗ 
ſetzung eines Geſellenausſchuſſes überhaupt überflüſſig, 
da ihnen ſchon in den Innungen genügende Befugniſſe 
eingeräumt ſeten. Drittens ſtieß man ſich an dem 
Geldpunkte. Zu den Koſten der Innungen ſollten 
auch die nicht zum Beitritt verpflichteten Gewerbe⸗ 
treibenden beitragen. Die Koſten für die Handwerker⸗ 
kammern ſollten aus öffentlichen Mitteln aufgebracht 


werden. 
Preßſtimmen. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die £ 
furter Ztg.“ beſchäftigt 125 in 1 Nr. 2 
8. September mit einem Artikel der „Poſt“, worin 
die Anregung der Handelskammer zu Bochum wegen 
Veröffentlichung der für die Auslegung des deutſchen 
Zolltarifs maßgebenden Entſcheidungen der Zoll⸗ 
behörden einer Erörterung unterzogen iſt. Der Ge⸗ 


den Einzelregterung beſcheld 
furter Zeitung“ an dieſe 1 


entbehrt inſoſern der Grundlage, als der Artikel der i 


„Poſt“ die geſchäftliche 
Bundesrath gelangenden Eingaben in nicht zutreffender 


ſchwerde ift, beſtimmend einwirkte iſt hiernach ſchon 
17 Knaben Gan 5 9 
75 e reibt: i ü 
ri 2 Stöcker möchte 3 
el gegen die „anarchiſti zen“ : 
as m Se Eine, ſchen Tendenzen“ nennen: 
ebe von Männern, die im öffentli 18 
Führer auftreten oder auftreten a e de 
ſich als „Stützen von Thron und Altar“ 
müſſen auch unter allen Umſtänden als 
Charaktere im öffentlichen und im Privatleben 
währen, ſonſt hat die Sozialdemokratie, 
die Vertreter des „Umſturzes“ 
Hohn auf ſolche Stützen hinzuweiſen. Die Mahnungen 
des „Reichsboten“ und anderer konſervativer Blätter 
zur „Selbſtzucht“ ſind ſehr am Platze!“ 


Kriegschronik. 
Die einzige unbezwungene franzöſiſche Feſt⸗ 


ehrliche 
ſich be⸗ 
ſonſt haben 


ung im Kriege 1870 war das Felſenneſt Betſch, das] di 


nach dem Frliedenſchluß in deutſchen Beſitz überging. 
Gerade vor 25 Jahren, am 15. ud 1870 
10 tte die Belagerung dieſer unüberwindlichen Feſtung 
ven Höhepunkt erreicht, nachdem bereits am 23. 
n ei Beſchießung der Werke begonnen hatte. 
den Oberb „erbängnißvollen Septembertage hatte der 
Ober Bel Bombardements⸗Batterlen 
an 

danten Oberſt Theyſſier anbeimgeftellt, die Bevölkerung 


belagerten Stadt ab 
abziehen d 
Eünnbenß un eee 1, den lee 
N en, weil er meinte, es ſei au 
der Bürger Pflicht, ſich an der Waben 
betheiligen. So wurde denn am 15. September das 


Bombardement von allen Batterien aus eröffnet, und S 
ſchöne Stadtkirche und mehr als 70 A 


bald ſtanden die 


Wohnhäuser in Flammen. Jetzt ließ Oberſt Theyſſier 
für die obdachlos gewordenen Bürger 85 un 


zug bitten, aber dieſes Anſinnen mußte nun ſeitens] M 


der Belagerer abgelehnt werden, und zwar haupl⸗ 
ſächlich, um durch dieſe traurige ee eine 
baldige Kapitulation herbeizuführen. Aber Bitſch er⸗ 
gab ſich nicht, ob auch von allen Seiten die Nach⸗ 
richten von franzöſiſchen Niederlagen in die belagerte 
Stadt drangen. Der beldenmüthige Feſtungscomman⸗ 
dant blieb auf ſeinem Poſten, und Soldaten und 
Bürger ſtanden ihm treu zur Seite. Endlich ſah 


n wir ein wirkſameres v 


die Lauterkeit, die Wahrheits⸗ E 


hinſtellen, I 


leider ein Recht, mit] Si 


n dem Feſtungscomman⸗ All 


Oberſt Koblermann ein, daß jede fernere Beſchießung 
nur eine Vergeudung von Pulver ſei, und jo wurde 3 
das Belagerungsmaterlal und die ſchweren Geſchütze 
nach Germersheim zurückgeſchafft i 


und nur vier 
bayeriſche Landwehrbataillone und eine leichte Batterie 
blieben zur Beobachtung zurück. Still und ſtiller 
wurde es um Bitſch, der Winter brach mit aller 
Strenge herein, und nichts änderte ſich zwiſchen Freund 
und Feind. Als dann im März 1871 Bitſch an 
Deutſchland fiel, zog die brave franzöſiſche Beſatzung, 
die einzige, die unbeſiegt geblieben war, nachdem ihr 
alle Kriegsehren bewilligt worden, mit Wehr und 
Waffen ab. Die bayeriſchen Landwehrleute machten 
ſich's im deutſchen Bitſch bequem, bis fie von der 
ſpäteren Garntſon, den Sechzigern, abgelöſt wurden. 


Vermiſchtes. 


wiegt, 
wagen. 


au = F . 
Gen überzogenen Tritte für gewöhnlich zurück⸗ 


Theile, 
welche 


Nacht wurde durch den 10 Uhr 33 Min. Abends von 
Leipzig nach Bitterfeld abgehenden Eilgüterzug 865 
auf dem Uebergange bel der Güterhalteſtelle Gebhardt 
3,7 Kilometer hinter Leipzig, ein Fuhrwerk (Kremſer) 
mit Inſaſſen überfahren, wobel der Produkten händler 
Platz aus Gohlis⸗Leipzig getödtet, der Schneidermeiſter 
Ernſt Hoppe aus Gohlis, deſſen Tochter Dora, der 
Schneidermeifter Gottlieb Pannier aus Leipzig, deſſen 
Frau und der Produktenhändler Georg Fickel aus 
Leipzig mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Die Berunglüctten 1 ee ger 

| an Leipzig 2 n. Nachts) auf⸗ 
1 und, nachdem ſie in Leipzig durch den 
herbeigeruſenen Bahnarzt unterſucht und verbunden 
waren, in das St. Jacobkrankenbaus überführt. 
Außer größeren Verſpätungen der fälligen Züge in⸗ 
folge der Gleisſperrung find Betrlebsſtörungen nicht 
vorgekommen. Nach dem bis jitzt vorliegenden Unter⸗ 
ſuchungs⸗Material waren die Pferde des Fuhrwerks 
en und vor der Schranke nicht zu halten 
geweſen. 

— London 16. Sept. Geſtern Morgen brach an 
Bord der „Jona“ auf der Fahrt von Edinburg nach 
London Feuer aus. Die Stewardeß und ſechs Paſſa⸗ 
giere der zweiten Kajüte, Frauen und Kinder, ſind 
n den Flammen umgekommen. 

Klagenfurt, 16. Sept. Die Stadt Frieſach 
genfurt, 
ſteht in Flammen. Der Brand ſoll an vier Seiten 
zugleich begonnen haben. a 
Von der Cholera. Nach dem offiziellen 
Cholerabericht vom 13. und 14. d. M. ſtarben in 
arnopel 3 Prozent, in Zbaraz 1 Prozent der Er⸗ 
krankten. Bei einer in Bueniow am 11. d. M. ver⸗ 
torbenen Perſon wurde Cholera feſtgeſtellt. — In 
5 ſind Sonntag 21 Todesfälle an Cholera vor⸗ 
ommen. 


Humor im Gerichtsſaal. 


Eine unbezähmte Widerſpenſtige. Mit einer 
energiſchen Bewegung wirft ſie dos rothgeblümte Tuch 
on den runden Schultern, wiſcht ſich mit der Rück⸗ 
ſelte ihrer Hand den Schweiß von dem vor Hitze und 

rregung gerötheten Geſicht, ſtemmt beide Hände. 
gegen die Einfriedigung des Anklageraumes und ſieht 
ſich mit einem Blicke um, der deutlich ſagt: „So, nu 
aß ſie nur kommen, ich bin parat.“ — Es iſt die 
Handelsfrau Joſephine Müller, die der Beamten- 
beleidigung und des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt angeklagt iſt. — Vorſ.: Frau Müller, ſind 
e nicht ſchon häufig wegen derartiger Vergehen be⸗ 
ſtraft worden? — Angeklagte ſchweigt. — Vorſ.: 

un, wollen Sie mir nicht antworten? — Angekl.: 
Wat ſoll id dadruff antworten? Ick habe meine Hand⸗ 
akten nicht bet mir un Sie haben det doch Allens ſchön 
zu Papier. Wat 18 iberhaupt häufig? — Vorſ.: Dann 
will ich nur konſtatiren, daß Sie nicht weniger als 
fünf derartige Vorſtrafen erlitten haben. Sie können 
die Schutzleute wohl nicht leiden? — Angekl.: Bis 
jetzt babe td noch keene Handelsfrau kennen jelernt, 
die ſich in eenen Schutzmann verllebt hätte. Die 
Sorte kann Eenen det Jeſchäft un janz Berlin ver⸗ 
leiden. Ick habe ſo'n Packen Strafmandate zu Hauſe 
zu llejen, un wenn ick mal alleene bin, denn hole 95 
ſie aus den Kommodenkaſten raus un rechne alle die 
ſcheenen Straſjelder zuſammen, un wenn det denn 

ens in Erfüllung jinge, wat ick die ollen braven 
Beamten wünſche, denn würden fie ſich wohl in ihre 
Rekrutenzeit zurückſebnen. — Vor: Sie ſcheinen 
mindeſtens offenherzig zu fein. Wie ſind Sle denn 
nun an jenem Sonntag Morgen mit dem Beamten 
zuſammengerathen? — Angekl.: Weil ick mir bet den 
neien Pollezei⸗Präſendenten beſchweren wollte. — Bor].: 
le müſſen die Geſchichte von Anfang an erzäblen. — 
ngekl.: Ick handle mit Halsdücher un Taſchendücher, 
un wie ſchwer det 13, ſich zu ernähren, davon hat 
een Beamter keene Ahnung. Wenn ſo eener in'n 
onat 30 Mal ausjeſchlaſen hat, denn jeht er hin un 
holt ſich die ſcheene Pinke davor. Ick kann wirklich 
nich inſehen, warum die Leite Mörder un Räuber 
immer nich kriejen; wenn een ollet Weib aber an eenen 
Sonndag Morjen nach zebne noch een Schnuppduch 
für 25 Fennige verkooft, ob! denn holen ſie ihr Nottz⸗ 
buch raus un denn jchreiben fie tüchtig uf. — Bor].: 
Schweifen Sie nicht ab, ſondern kommen Sie zur 
Sache. — Angekl.: Ick jehe an jenen Morjen durch 


— 


— 


die Wöhlerſtraße, als ick mit eenem Male ſo'n luftigen 
ug an mein linket Been verſpiere. Ick wußte doch 
leich Beſcheed, wat los war un jehe uf'n Hausflur 
rin un ſtelle mir mit'n Rücken jejen det Dageslicht 
un bringe mir mein Strumpband in Ordnung. Mit 
eenem Male höre ick hinter mir Schritte un an die Wand 
vor mir fällt een Schatten. Ick kieke mir in meine jebückte 
Stellung um un denke, ick ſoll lang hinſchlajen, als 
ick eenen Schutzmann ſehe, der mir ſchon eenmal 
denunzirt hat. „So, ſo, meent er, ick wollte blos 
mal ſehen, ob Sie hier handelten.“ Det konnte mir 
denn nu nich paſſen un ick fragte ihn, ob er denn 
jar keen Schamjefiehl hätte, det er eene Frau bis uff 
den Hausflur verfolgen dhäte. Un er ſollte mir ſeine 
Nummer ſagen, indem ick mir bei'n neien Pullezei⸗ 
präſidenten beſchweren wollte. Er jab mir ſeine 
Nummer un damit war der Akt zu Ende. So nach 
'ne Viertelſtunde komme ick durch die Schwartzkopp⸗ 
ſtraße, als ick ſo'n kleenen Uffloof bemerkte. Natterlich 
war in die Mitte 'n Schutzmann mang. Als ick ran 
bin, ſehe ick, det det mein oller Bekannter is, der 
diesmal mit eenen Menſchen wat vorhatte, der je⸗ 
bettelt haben ſollte. Er beſtritt det aber un ſagte, det 
er een jtoobfreier Müllkutſcher wäre un nich nöthlg 
hätte zu betteln, er hätte blos in det Haus bei eenen 
Herrn anjefragt, ob er nich eenen abjelegten Rock 
tebrig hätte. — Vorſ.: Nun ſollen Sie zu dem Manne 
geſagt haben: „Sich dem Fettpanſch doch eenen Stoß 
vor dem Bauch!“ — Angekl.: Wer will mir denn be⸗ 
weiſen, det ick den Schutzmann damit jemeent habe? 
Der ſtoobfreie Müllkutſcher hatte eben jo ville uf dle 
Rippen, wie der Beamte un Fettpanſch is keene Be⸗ 
leldigung nich. — Vorſ.: Das iſt doch eine durchſichtige 
Ausrede. Sie ſollen dann aber den Leuten, die dabe 
herumſtanden, erzählt haben, daß der Schutzmann Sie 
auch kurz zuvor habe arretiren wollen, weil Ste jeine 
Zudringlichketten abgewieſen hätten. Das war doch 
eine überaus grobe Lüge und Beleidigung. — An⸗ 
geklagte: Lerne mir eener die Schutzleite kennen! 
Ick jloobe doch, det tet nachjeſtellt wer'n ſollte. — Vorſ.: 
Nun wollte der Schutzmann auch Sie zur Wache 
fühcen, Sie ſollen ſich aber wie eine Raſende widerſetzt 
haben. — Angekl.: Ick habe mir natlerlich nich je⸗ 
fallen laſſen, det er mir mit ſeine Fauſt an den Arm 
packt und ſo kneift, det ick an die Impfſtelle acht Dage 
lang blaue Flecken jehabt habe. Da is et doch jewiß 
keen Wunder, wenn eene ſchwache Frau in ihre Seelen⸗ 
angſt ſich an ſeine Hände anklammert und wenn ihm 
dabei kleene Stücken von die Pelle herunterjehen, denn 
kann keen Menſch davor. — Aus der Beweisaufnahme 
geht hervor, daß die Angeklagte bei ihrer Stitirung 
gekratzt und gebiſſen und ſich noch auf der Wache zur 
Webre geſetzt hat. Als ſie das Urtheil, welches auf 
14 Tage Gefängniß lautet, vernommen, verläßt fie den 
Saal mit der Bemerkung, daß ſie ſich noch lange nicht 
beruhige, es gäbe noch ein Kammergericht in Berlin. 


Nach Schluß der Redaktion eingegangene 
Telegramme. 

London, 17. Sept. Die „Times“ meldet aus 
Shanghai vom geſtrigen Tage, daß die Unterſuchung 
der jüngſten Gewaltthätigkeiten wegen Mangels an 
Unterſtützung durch engliſche Truppen in Kutcheng 
oder durch engliſche Kriegsſchlffe in Futſchau ein 
Poſſenſpiel ſei. Die chineſiſchen Behörden entließen 
Gefangene, ohne den Konſul zu fragen und ver⸗ 
hinderten Zeugenausſagen. 

Mexiko, 17. Sept. Die bei Eröffnung des Con⸗ 
greſſes verleſene Bolſchaft des Präſidenten jagt in 
Bezug auf die Finanzen des letzten Jahres: Die ſeit 
Ende des letzten Jahres fühlbare wirthſchaftliche 
Beſſerung macht ſich in offener und nachhaltiger Weiſe 
in allen Zweigen des nationalen Wohlſtandes bemerk⸗ 
bar. Die Lage des Staatsſchatzes iſt gebeſſert. Der 
Import, Export und lunere Verkehr hat in größerem 
Maße zugenommen. Die Einnahmen der Zollämter 
haben 20 Mill. Dollars, die aus den Stempeln 
25 Mill. Dollars überſchritten. Die erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Erträgnifje dieſer beiden Steuern in den 
Monaten Juli und Auguſt d. J. gewähren der Regier⸗ 
ung die Ueberzeugung, daß ihre normalen Cinkünfte hin⸗ 
reichen werden, die erforderlichen Ausgaben des Budgets zu 
decken ungeachtet der kürzlich dekretirten Ermäßigung 
des Briefportos um 50 pCt., ſowie der geſchehenen 
Aufhebung reſp. Verminderung mehrerer Steuern. 
Die Reinigung der letzten Schuld und die Einlöjung 
der alten Schulden, ſowle die Unififation der zabl⸗ 
reichen Subventionstitel in Hprozentige Bonds gehen 
ſhrer erfolgreichen Beendigung entgegen. Die Münz⸗ 
ſtätten ſind ohne jede Ausnahme am 1. Juli in das 
ausſchl. Eigenthum der Regierung übergegangen, die 
die Forderungen der Pächter beglich. 


Börje: Schwankend. Cours vom 16.9. 117.19. 
31/9 bet oh reußiſche ref .. 100,90 | 100,90 
31/ pCt. Weſtpreußziche Pfandbriefe. . | 101,80 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,30 103,3) 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,20 | 103,10 
Ruſſiſche Banknoten 220,10 220,10 
Dejlerveiie Banknoten 169,30 | 169,60 
Deutſche a Con ; . 1104,00 | 104,10 
4 p&t. preußiſche Conſols 104.00 103,90 
4 pCt. Mae. 7... 8909 89,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . | 124,10 | 124,20 
Produkten-⸗Börſe. 
Cours von „ „ RN 
Weizen Septembe 135,00 136,00 
Oktober eh 136,20 | 136,70 
Roggen September 115,00 115,70 
Oktober 115,70 116,70 
Tendenz: feſter. 

Petroleum looo 20,30 20,30 
Rüböl Oktober N 4420 | 44,00 
Dezemde r | 43,60 | 43,50 
Spiritus September .... 38,00 | 38,00 


Königsberg, 17. Sept., 12 Uhr 50 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
ehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft. 


Getreide, Ziritus pro 10,000 1. 0% erel Naß 

piritus pro 10, 0 Faß. 
Loco contingentirt. „„ e 7 5 
Loco nicht contingentirt . 35,00 „ Geld. 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, 
gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zürich. 


tetig ſteigender Abſatz ſeit 1880 findet 


der berühmte Holländ. Tabak bei B. Becker 
in Seeſen a. H. 10 Pfd. feo. acht Mark. 


Tages⸗Ordnung | 
zur 


Stadtverordneten - Sihung 


am 20. September 1895. 


1) Wahl der Vertrauensmänner zur 
Wahl der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen. 

2) Wahl eines Vorſtehers der IV. 
Knabenſchule. 

3) Dankſchreiben. 

4) Koſten für Ausbeſſerung des Krieger⸗ 
Denkmals. 

5) Vermiethung einer Wohnung in der 
alten Töchterſchule. 

6) Verpachtung einer Parzelle im Altſt. 
Roßgarten. 

7) Verpachtung 
Herrenpfeil. 

8) Verpachtung der Eisnutzung im 
Danziger Graben. 

9) Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandsgeldes. 

10) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
Leihamts p. Auguſt c. 

11) Reſultat der Gewerbezählung vom 
14. Juni 1895. 

12) Neuwahl von 2 Servisdeputirten. 

13) Beſetzung einer Hilfsarbeiterſtelle. 

14) Vertretung zweier Lehrer. 

15) Unterſtützung des deutſchen Lehre⸗ 
rinnen⸗Vereins in London. 

16) Verpachtung der Bauſtelle Fiſcher⸗ 
vorberg Nr. 30. 

17) Gewährung eines Begräbnißgeldes. 

18) Neuwahl eines Curators der 
Schwedt⸗Hirſch'ſchen Stiftung. 

19) Gratifikation. 

20) Koſten für die Sedanfeier. 

21) Wahl des Vorſtandes für die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen. 

22) Rechnung der Sparkaſſe pro 1894. 

23) Beſchaffung eines Geldſpindes für 
die Kämmereikaſſe. 

24) Verkauf von Straßenterrain. 
Elbing, den 17. September 1895. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Feſtgottesdtenſt an den beiden Tagen 
des Neujahrsfeſtes. 

Mittwoch, den 18., und Donnerſtag, den 
19. September, Abends 6 Uhr; Mittwoch 

Predigt 64 Uhr. 

Donnerſtag, den 19., und Freitag, den 
20. Seplember, Morgens, Beginn 61 Uhr, 
Predigt 93 Uhr. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. September 1895. 

Geburten: Arbeiter Jacob Winkler 
1 S. — Maſchinenſchloſſer Friedrich 
Goerke 1 T. — Tiſchlermeiſter Heinrich 
Kuhn 1 T. — Factor Johann Labs 
1 S. — Schloſſer Friedrich Heigrodt 
1 S. — Tiſchler Carl Lange 1 T. — 
Maurergeſelle Hermann Lill 1 S. 

Aufgebote: Schloſſer Wilhelm 
Kromrei mit Anna Dankel. — Schneider 
Joſef Hohmann mit Eliſe Albrecht. — 
Arbeiter Andreas Lenski mit Anna 
Koſelowski. 

Sterbefälle: Rentier Carl Schmidt 
80 J. — Töpfer Johann Wermter T. 
12 T. — Schmied Friedrich Schulinski 
47 J. — Böttchergeſ.⸗Ww. Johanna 
Fink, geb. Veroga, 72 J. — Fabrikarb. 
August Ernſt T. 5 M. — Altſitzer⸗Ww. 
Wilhelmine Teßmer, geb. Klawuhn, 56 J. 


Sekaüuntmachung. 

Auf Grund der §§ 2 und 3 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1834 und der 
Verfügung der Königlichen Regierung 
in Danzig vom 12. Juni 1873 wird 
hiermit angeordnet, daß, falls durch 
Vertrag Anderes nicht beſtimmt 
iſt, mit dem nächſten Umzuge hier am 
1. Oktober d. J. zu beginnen und der⸗ 
ſelbe am 3. desſelben Monats zu be— 
endigen iſt. 

Zu räumen ſind: 

a. kleine Wohnungen (aus einem 

Zimmer beſtehend) am 1. Oktober 


einer Parzelle im 


3 

b. Mittel⸗Wohnungen (aus 2 bis 
3 Zimmern beſtehend) bis zum 
2. Oktober d. J., Abends, und 

c. größere Wohnungen bis zum 
3. Oktober d. J., Abends. 

Mit der Räumung ſämmtlicher 
Wohnungen iſt am 1. Oktober 
d. J., Morgens, zu beginnen und 
mit derſelben zu ihrer Beendigung 
ohne Unterbrechung fortzufahren. 
„Das Geſinde muß nach § 42 der 
Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810 
am 2. Oktober d. J. zuziehen. 

Elbing, den 16. September 1895. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Contag. 


Möbel composition zum 
Aufpoliren der Möbel, Bohner- 
masse, Crystallkitt, halt⸗ 


barſter Kitt für Porzellan, Glas, ꝛc., 
Fischleim, Fenster leder und 
Schwämme empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


ſchädlichem, 
vollſtändig ausgeſchloſſen. 


3 . 60 
Peter Klein, Lipeb. d. „Allpr. Ilg“. 
e eee eee 


Bekaunkmachung. 

Die in der Generalverſammlung vom 
26. Mai er der Allgemeinen Hand⸗ 
werker⸗Orts⸗Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
Kaſſe beſchloſſenen Aenderungen der 
Statutenſätze u. zw.: 

I. Dem $ 5 ad 1 hinzuzufügen hinter: 

„beſchränkt iſt“, mit Ausnahme 

derjenigen Perſonen, welche in 

einer, eine eigene Betriebs kranken⸗ 

kaſſe beſitzenden Fabrik arbeiten. 

II. Dem $ 8 ad 3 hinzuzufügen hinter: 

„begründenden Beſchäftigung“ und 

Uebertritt in einen andern eine 

eigene Krankenkaſſe beſitzenden 
Betrieb. 

III. Den § 13 ad 3 umzuändern und 


war: 

Im Falle der Erwerbsunfähigkeit, 
welche von dem Kaſſenarzte be⸗ 
ſcheinigt ſein muß, für jeden 
Kalendertag ausſchließ lich der 
Sonntage fur die im $ 12 be⸗ 
zeichneten Mitglieder und zwar 
vom 3. Tage. 

Die Krankenunterſtützung wird, mit 
Ausnahme der zwei erſten Tage, 
für die Dauer der Krankheit 
gewährt ꝛc. 

IV. rn § 23 Abſatz 2 abzuändern wie 
olgt: 


gt: 
Die Bezahlung der durch Inan⸗ 
ſpruchnahme anderer Aerzte, 
Apotheker und Krankenhäuſer 
entſtandenen Koſten wird nur 
für den erſten Tag der Er⸗ 
krankung gewährt, wenn der Er⸗ 
krankte ſofort nach ſeiner Er⸗ 
krankung oder nach geſchehenem 
Unglücksfalle den Kaſſenarzt nicht 

zur Stelle findet; 
ſind vom Bezirksausſchuß zu Danzig 
genehmigt und treten am 1. October er. 


in Kraft. 
Der Vorſtand. 
Monath. 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Kündigung und Convertirung 
der Elbinger vierprocentigen 
Stadtanleihe vom Jahre 1892. 


Die auf Grund des Allerhöchſten 
Privilegs vom 17. Mai 1892 (G.⸗S. 
S. 130) ausgegebenen 4 % Anleihe⸗ 
ſcheine der Stadt Elbing, werden hier⸗ 
mit, ſoweit ſie nicht bereits ausgelooſt 
ſind, zum 1. Januar 1896 gekündigt. 

Hierbei wird auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Erlaſſes vom 18. Juni 1895 
Aden den im Amtsblatt der König⸗ 
ichen Regierung zu Danzig vom 
20. Juli d. Is. Nr. 29) den Inhabern 
dieſer Anleiheſcheine freigeſtellt, an Stelle 
der Baarzahlung dieConvertirung derſelben 


auf 3 0 0 zu verlangen. 


Die Gläubiger, welche dies verlangen. 
haben bis ſpäteſtens den 1. Dezember e. 
die Anleiheſcheine mit den Anweiſungen 
und den nach dem 1. Januar 1896 fällig 
werdenden Zinsſcheinen zum Zwecke der 
Abſtempelung auf 3½ %, bei dem 
Bankhauſe Meyer Cohn - Berlin, 
Unter denLinden 11, W. oder J. Loewen- 
stein in Elbing einzureichen. 

Der Betrag etwa fehlender Zins⸗ 
ſcheine iſt baar beizufügen. 

Denjenigen Gläubigern, welche bis 
zum 1. Dezember d. J. die Anleiheſcheine 
nebſt den Anweiſungen und Zinsſcheine 
nicht zur Abſtempelung eingereicht haben, 
wird vom 1. Januar 1896 ab der Nenn⸗ 
betrag ihrer Anleiheſcheine gegen Rück⸗ 
gabe derſelben nebſt Anweiſungen ſowie 
der zugehörigen Zinsſcheine vom 
1. Januar 1896 ab von dem Bankhauſe 
Meyer Cohn-Berlin oder J. Loewen- 
stein-Elbing baar ausgezahlt. Der 
Betrag etwa fehlender Zinsſcheine wird 
hierbei in Abzug gebracht. 

Die Verzinſung der gekündigten, 
auf 3½ % nicht abgeſtempelten 
Anleiheſcheine hört mit dem 
1. Januar 1896 auf. 

bing, den 9. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


. ß 

Echte chinesische Thee's 
neueſter Ernte, kräftig und rein 
ſchmeckend, Vanille, entölte Ca- 
cao’s, Cacaomasse, Choco- 
laden empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 
1 — Die Verkäufer in meinen 
Trinkhallen ſind angewieſen, 

N 

Selters, 
zum Genuſſe auf der Stelle, nur jo 
abzugeben, daß Jeder daſſelbe zur 
Stärkung des Magens, ohne Beſorgniß, 
nehmen kann. In jeder Trinkhalle iſt 
ein Thermometer, jeder Käufer kann ſich 
alſo von dem Kältegrade des Waſſers 


überzeugen. Die Verabreichung von 
eiskaltem Selters iſt 


Mineralwaſſerfabrik. 


| Auction. 


Am Sonnabend, d. 21. . M., 
Vorm. von 10 Ahr ab, 


werde ich in meinem Pfandlokale 
Kürſchnerſtraße 21, 

hier, zufolge Auftrages in öffentlicher, 

freiwilliger Auction: 
diverſe neue Möbel, 
als: 1 Plüſchgarnitur, mehrere 
Sophas, Lehnſtühle und 
Fauteuils, eine Partie noch 
nicht bezogene Polſterſtühle, 
diverſe Rohrſtühle, 2 Spiral⸗ 
feder⸗Patent⸗ Matratzen, Ma⸗ 
tratzen mit auch ohne Bett⸗ 
geſtelle, 1 Nußbaum⸗Spiegel 
mit Conſole, 1 Nußbaum⸗ 
Kleiderſpind, 1 Mahagoni⸗ 
Conſole mit Marmorplatte, 
ſowie ein Ruhebett mit Decke, 


diverſe eleetrotechniſche 
Gegenstände, 10 Bde. 
Brockhaus' Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon u. A. m. 


gegen ſofortige Baarzahlung verkaufen. 
Elbing, den 17. September 1895. 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


von 


J. Jeitmar 
beginnt 
Montag, den 23. d. M. 


8 Uhr: Damen. 
9 Uhr: Herren. 


2—3 Kaufleute 


können noch an einem 
Schön⸗ u. Schnellſchreibe⸗ 
Curſus 
Abends 8—9 Uhr. 
E. Faber. 


theilnehmen. 


Dampfpreßtorf 


vorzüglichſter Qualität, beſſer wie Kohlen, 
Verkauf waggonweiſe. ; 

Franko Bahnhof@lbing p. Tauſend 9,50 M. 

Grunau, 

Altfelde, 

Mühlhauſen „ 10,00 „ 

8 „ Pr. Holland „ 9,00, 

Ab Bruch p. Tauſend 8,00 „ 

Proben werden auf Wunſch eingeſandt. 
Haagen, 


Rahnau p. Pr. Holland Oſtpr. 


e ſehtlinge. . 
Knaben und Mädchen, 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 
die Cigarrenfabrik 


Loeser & Wolff. 
Tabak⸗Entripper 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Loeser & Wolff. 


77 " 


Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Sprechstund. von 9 —6 Uhr. 


Ich bin zur 


Rechtsaumallſchaft 


bei dem Amtsgerichte in 


Dt. Eylan 
zugelaſſen. 
Dt. Eylau, im Sept. 1895. 
Ruhm, 
Rechtsanwalt. 
1 ——— ——— 
Marienburger Pferde⸗ 
Looſe find bei uns ver⸗ 
riffen. 


— I eſchäftes ſelen wir unſere ſämmtlichen 


Tanzunterrichte Stahl-, Eiſen⸗ und Kurzwaaren 


Inh. Ed w. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


Leinen geklärt und ungeklärt 


zu Leib- und Bettwäsche. 


Tisch- und Mundtücher. 
Thee- und Kaflee-Gedecke 


in neuen, hocheleganten Mustern. 
Taschentücher, Handtücher ünd Staubtücher. 


Federköper, Inlatis und Beiidrelle, 


Bettdecken. 
Carrirt-weiss- und damassirtes Bettzeug. 


Louisianatuch. 
Madapolam, Haus- und Hemdentuche. 


Haus- und Küchenschürzen. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des 


zu jedem annehmbaren Preiſe zum Verkauf 8 


Fritsch & Kappner, 


Elbing, Fleiſcherſtraße. 


Düngemittel, 
Thomasmehl, Superphosphat, 
Kainit und Düngergyps, 


offeriren zu ermäßigten Preiſen 


Gebr. Ilgner 
Beſt e 


kugl. Anthracit: Kohle 


für Dauerbrand-Oefen 


ſind eingetroffen und empfehlen ſelbe in vorzüglicher Qualität zu bedeuten 


ermäßigten Praien. 
Gebr. Ilgner. 
Prima dreifach geſiebte 


Engl. Nuß⸗Kohlen 


empfehle ab Kahn von meinem Hofe, ſowie 


Selten Oberländer Preß-Corf 


bei freier Anfuhr zu billigſten Preiſen. 


als: 


Wer 


eine reichhaltige und doch zugleich billige Provinzialzeitung leſen will, die 
über das Wiſſenswerthe aus allen Gebieten ſchnell und zuverläſſig unter- 
richtet, in Haupt⸗ und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzählungen und 
in ihrem „Praktiſchen Rathgeber“ werthvolle Winke für Feld, Haus und 
Garten bringt, der halte die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen 


die zum Preiſe von 1,80 Mark für das Vierteljahr bei allen Poſtanſtalten 
beſtellt werden können. Anzeigen die 5geſpaltene Zeile 12 Pfg., für Auftrag⸗ 
geber außerhalb der Provinz Westpreußen 15 fg. 5 

Die Expedition. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mit dem 1. Oktober d. J. verlege ich meine Uhren⸗ Handlung unt 
Reparatur⸗Werkſtätte von Brückſtraße Nr. 28 nach dem 


Alten Markt Nr. 15, 


Ecke Spieringſtraße. BE f 
Um bis zu dieſem Zeitpunkt möglichſt zu räumen, verkaufe ich ſpectel 
Regulateure und Wanduhren zum Koftenpreije! 
> Streng reelle Garantie! 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ſauber, zuverlä 


E. Mulack, Ahrmacher, 


vom 1. Oktober d. J.: Alter Markt 15, Ecke Spieringſtr. 


ſſig und f 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


— —— — 


Nr. 219. 


—— 


Das Stiefkind. 


Roman von G. von Brühl. 


Nachdruck verboten. 
25) 


Wenn diejeiben nicht von dem Sturz her⸗ 
rühren, wie der Herr Doktor erklärt, ſo iſt das, 
wie mir ſcheint, nur eine Beſtätigung meiner 
Behauptung! Die Comteß, meine Tochter, iſt 
den Abhang hinuntergeſtürzt, ich bitte dabei zu 
bemerken, daß bier die Ausſagen des Arztes 
un der Aufgefundenen fich widerſprechen, denn 
fein, 1158 behauptet, hinabgeſtürzt worden zu 
Stur * Wunden daher nicht Folgen des 
mit dieſen Wund es um fo erwieſener, daß die 
teß nicht ſein kan te late Geweſene die Com: 

Hagen wechſelte die Farbe — 
um jeden Preis, die eld el FE A 
entreißen und der Wahrhei 8 


t den 
gewinnen, der ſich mmer cia 175 
geſtaltete, da er nun eigentlich der E 5 


welcher für Gretchen auftrat und mbit 8 
gerade dieſer Umſtand war es, der ihn zu ent⸗ 
ſchloſſenem, entſcheidendem Vorgehen veranlaßte 
und ihn nunmehr jede Rückſicht und Vorſicht 
bel Seite ſetzen ließ. a 

„Die Wäſche trug die Grafenkrone mit einem 


Ne beftätigte er, „das Auffallendſte aber war, 
0 


räfin ſtolz und abweiſend. 
„Die Wäſche war kaum eine balbe Stunde 
nach dem 


Verſuche v N 
ertolglog a on meiner Seite find 


gefunden worden,“ fuhr esche iſt nicht wieder⸗ 


Worte der Gräf Hagen fort, ohne die 
Die Aussage Hoge alten, 


N Hagen's ma en En⸗ 
druck auf Alle und die Gräfin Thule daß bor 


hoch chtet ſtand fie da, — 
ſie wandte ſich an den Vorſitzenden mit dem 


Elbing, den 18. September. 


1895. 


Erſuchen, ſie noch eine wichtige Mittheilung 
machen zu laſſen. 


i e ie Güter, von Mitt⸗ 
nacht,“ begann fie, „hat ſelbſt über ſich im 
Schloß Stubenarreſt ſo lange 5 die 
entehrende, gegen ihn geſchleuderte Anklage ent⸗ 
ſchleden ſein wird, ich hoffe, daß dadurch vor⸗ 
läufig von feiner Seite alles Mögliche geſchehen 
iſt, umſomehr, wenn Sie bedenken, daß es ſich 
um eine falſche Anklage handelt, daß der eigent⸗ 


liche Thäter ermittelt iſt! Doch es muß 
um jeden Preis eine Entſcheldung 
berbeigeſührt werden, das fühle ich, und 


ich bin bereit, Alles zu thun, um dieſe Gewiß⸗ 
heit zu erlangen! Auch ich werde von dieſen 
Tagen der Unterſuchung gefoltert! So hören 
Sie denn, was ich ſoeben für einen Entſchluß 
geſaßt habe, der die erwünſchte Gewißheit bringen 
wird, bringen muß: ich erbiete mich hierdurch, 
die Todte herbeizuſchaffen, um alle Zweifel mit 
elnem Schlage zu beben, und meine Tochter endlich 
an einem Orte zu wiſſen, an dem es mir vergönnt 
iſt, an ihrem Sarge zu beten! Ich erbiete mich, 
wiederhole ich, das Unmögliche möglich zu machen, 


um endlich Licht in dieſe dunkle Angelegenheit 
zu bringen!“ 


Dieſe Worte der Gräfin rieſen im ganzen 


Saale Senſation hervor, ſelbſt en ſchien 
von denſelben überraſcht 1 e 

„Ste wollen die Leiche der Comteß herbei⸗ 
ſchaffen?“ fragte der Vorſitzende. 

„Das will ich verſuchen, es wird mir ge⸗ 
lingen! Ich kann mich nicht dazu entichließen, 
die Aufgefundene anzuerkennen, wenn auch alle 
Anderen ſich täuſchen laſſen, mein Herz fträubt ſich 
dagegen!“ fuhr die Gräfin ſort, während nun 
auch Gretchen aufhorchte und wie ſtarr zu ihr 
hinblickte, „ich lade die Herren Richter heute 
über acht Tage nach der Stelle des Weges am Ab⸗ 
hang ein, an welcher der Mord begangen wor⸗ 
den iſt! Wenn das Meer die Ermordete nicht 
fortgeführt hat, dann ſoll ſie wieder auf die 
Oberfläche der Erde zurückgeſchafft werden, und 
zwar vor den Augen der Herren Richter und 
der Zeugen!“ 

Der Gerichtshof zog ſich zu kurzer Berathung 
zurück, dann kehrte er in den Saal zurück, und 
der Vorſitzende verkündete den Beſchluß, der 
Einladung der Gräfin umſomehr Folge geben zu 
wollen, da eine Beſichtigung des Ortes der 
That noch nicht ſtattgefunden. 

Die Richter erklärten daher, an dem feſt⸗ 


geliebten Tage ſich an dem Orte der That ger 
meinſam einfinden zu wollen. 


20. Capitel. 

Auf Gretchen ſtürmten die Ereigniſſe in 
überwältigender Weiſe ein! Die Verhandlung 
war furchtbar geweſen, da ſie nun erfahren und 
erkannt hatte, daß die Gräfin ſie um jeden Preis 
vernichten, daß ſie ſie nicht wiedererkennen 
wollte! Alle ihre Verſuche waren vergebens 
geweſen, ſie zu überzeugen — jetzt war es 
zweifellos, daß ihre Stiefmutter den Kampf mit 
ihr erzwang, und mehr und mehr fand ſie die 
Erklärung zu dieſer Handlungsweiſe. — Und 
jetzt kam noch, um ihre Verzweiflung zu ver⸗ 
mehren und um ſie mit neuer Angſt zu erfüllen, 
die Krankheit Bruno's hinzu! Dieſer letzte 
Schlag drohte fie völlig niederzumerfen, zu ver⸗ 
nichten! Nun war ſie ganz allein und verlaſſen! 

Zwar hatte Gretchen noch immer in dem 
Hauſe des Arztes, der mit Sorgfalt ihren Zu⸗ 
ſtand bewacht hatte, und dem ſie die Erhaltung 
ihres Lebens verdankte, eine Stätte liebevoller 
Aufnahme — doch ſchon begann ſie dieſer 
Aufenthalt zu quälen und zu bedrücken. Sie 
kam ſich ſo ganz und gar verloren und einſam 
vor, daß ſie ſich in ſtillen Stunden oft fürchtete 
— was ſollte nun werden? War ſie nicht von 
Allen verlaſſen und dem Verderben preisgegeben? 

Der Doktor Hagen verſuchte ſie zu tröſten 
und immer wieder aufzurichten, und ſeine Güte 
that ihr auch wohl! Doch er war ihr ja ein 
fremder Mann, und wie ſollte ſie ihm das Alles 
vergelten, was er jetzt für ſie that? Was hatte 
er für einen Grund zu dieſem fürſorglichen 
Entgegenkommen? Wie lange durfte ſie das⸗ 
ſelbe noch annehmen? 

Mit unbeſchrelblicher Angſt und Sorge ſah 
Gretchen jeder Nachricht über Bruno entgegen. 
Sie batte ihn ſeit mehreren Tagen nicht geſehen, 
es durfte Niemand zu ihm. Wenige Tage nach 
der im vorigen Kapitel erzählten Gerichtsver⸗ 
handlung waren verfloſſen, als eines Nach⸗ 
mittags Gretchen von Doktor Hagen aufgefordert 
wurde, Bruns mit ihm einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

Sie begaben ſich nach dem Hotel und dann 
in die von Bruno bewohnten Zimmer. 

Sein Diener öffnete. 

„Ich bitte Ste, einen Augenblick zu warten.“ 
wandte Hagen ſich an Gretchen und begab ſich 
in das Krankenzimmer. Gleich darauf öffnete 
er wieder leiſe die Thüre und winkte. 

Gretchen fühlte, daß fie hergeruſen war, 
um Abſchied zu nehmen — ihr brach das Herz 
bei dieſem qualvollen Gedanken — doch ſie be⸗ 
herrſchte ſich — fie hatte es dem Doktor ver⸗ 
ſprochen. 

Bruno lag zu Bett. Er ſah bleich und von 
den vielen Tagen des Schmerzes abgezehrt aus. 
Wo war das blühende, von Kraft und Geſund⸗ 
heit zeugende Geſicht geblieben? Die Augen 
waren unheimlich groß, der Bart ſtärker ge⸗ 
worden und Alles verrieth dem ſcharſen Blick 


lange in dem Kranken noch ein Lebensfunke 


der Liebe, daß hier das Furchtbarſte bevo 
ſtand, daß die Tage Bruno's gezählt waren. 

Es war für Gretchen ein erſchütternder Auge 
blick, aber fie durfte nicht weinen, durfte 11 
klagen! Sie mußte Alles gewaltſam zurückdränge 
— Bruno ſollte nicht ſehen und nicht wiſſen 
was fie litt; fie wollte ihm dieſe Stunde des UN 
ſchleds nicht noch ſchwerer machen! 

Des Abſchieds! War es denn möglich? DE 
Abſchieds! Sie ſollte ſich von Bruno trennen 
er ſollte von ihr gehen, von ihr für alle Ewig 
keit, er wollte fie allein laſſen in dieſer kalt 
Welt? 

Ihr Herz zitterte — es war zu viel, 

fie hier litt und was fie versprochen batte! W 

Sun drohte ihr zu ſpringen, fie bekam feine 
uft. 

„Mein liebes, armes Gretchen!“ tönte bie 
ſchwache Stimme Bruno's. 

Der Ton ſchnitt ihr in die Seele — war 
das Bruno's Stimme? War das der geliebt 
ſtattlich ſchöne, kräftige Mann? War das 
jenige, der ihr ſeinen Schutz gelobt hatt ? 

„Du leideſt jo ſchwer, mein Bruno!“ brachte 
Gretchen mühſam beraus und ergriff die ihr 
dargereichte Hand — mehr konnte fie nid 
ſprechen, der Schmerz überwältigte fie und dle 
Thränen drängten ſich mit aller Gewalt aus 
den Augen. j 

„Ich mußte Dich noch einmal wiederſehen! 
ſagte er, „ich fürchte, daß ich noch lange hier 
werde liegen müſſen, oder“ — er ſprach nicht 
aus, was er dachte, — aber ſchon dieſes „oder 
genügte, um bei Gretchen alle Bedenken un 


weinend ihr Antlitz in die Kiffen, während ihr 
zitternden Hände diejenige Bruno's krampfhaf 
umklammert bielten, als wollte fie ihn halten 
und nicht fortlaſſen. 

„Es iſt nicht möglich! Es darf nicht fein! 
Du darfft nicht von mir gehen!“ rief Gretchen 
verzweifelt und klammerte ſich an die Hand 
Bruno's, „Jo unbarmherzig kann der Himmel nich! 
fein, daß er mir jetzt auch Dich noch raubt, um 
mir mein Letztes zu nehmen!“ dann wandte fit 1 
fih an Hagen: „Ich beſchwöre Ste — geben 
Sie mir Antwort, Herr Doktor — es iſt no 
eine Rettung möglich, nicht wahr? Laſſen Sie 
mich nicht verzweifeln! Rauben Sie mir nich 
die letzte Hoffnung meines Lebens!“ 

„Möglich gewiß!“ antwortete Hagen, 1 

U 

darf man die Hoffnung nicht aufgeben, ihn 0 { 
rettet zu ſehen! Der Aſſeſſor ſelbſt nur glaub“ 
fo ſeſt an fein Ende, ich weiß aus vielfacher Et“ 
fahrung, daß oft Gott noch febolfen hat, wo w 
Menſchen bereits verzagten!“ N ö 

„Du hörſt es, mein Bruno, Du börſt es 
Ich will Gott inbrünſtig bitten, und er nicht 
mir meinen letzten Halt, mein Glück n 
rauben!“ 

„Du gutes, liebes Herz!“ ſagte en 
ſchmerzlichem Lächeln und drückte jan 


mit 
die 


Hand ſeiner Braut. — „Doch nun böte, ich 
habe Dir noch viel mitzutheilen! Sie, Hagen, 
mögen meine Worte hören, um Zeuge der⸗ 
ſelben zu ſein! Ich weiß, wie die Verhandlung 
ſteht, ich weiß, daß die Gräfin dabei bleibt, 
Dich abzuleugnen, und es iſt nun klar, deß ſie 
das gegen ihre beſſere Ueberzeugung nur ihrer 
Zwecke wegen thut! 

Eine Hauptaufgabe für uns ift, jenes 
Mädchen zurückzurufen und herbeizuſchaffen, 
welches die wlchtigſte Zeugin iſt: Marie 
Richter! Hört auf mich. Die Ausſage dieleg 
Mädchens würde entſcheſden, was jetzt zwelſel⸗ 
haft iſt, da einzelne Stimmen für, andere gegen 
die Comteß ſind. Marie Richter iſt im Augen⸗ 
blick die wichtigſte Perſon in dieſem Prozeß. 
der plötzlich nicht nur den Förſter, welcher 
unſchuldig ſein mag, ſondern auch das Schloß 
und Dich Gretchen, mit in ſich hereingezogen 
bat. Der Prozeß hat eine neue Geſtalt ger 
wonnen und erſtreckt ſich auch auf Dich mit, 
Du mußt Beweiſe beibringen, überzeugende 
Bewelſe, ſonſt wird das Unglaubliche wahr — 
ſonſt vernichtet Dich und alle Deine Rechte das 
Wort der Gräfin, dle Dich verleugnet!“ 


„Du haſt Recht, lieber Bruno, auf Marie's 
Aus ſage kommt 


Eutſcheldun 
hätten! en 


fort.” 


„Es gelingt vielleicht tro de i 
finden und zurüchunufen." sagte mit 
ſchwacher Stimme; dle letzte Kraft, welche die 
Aufregung dieſes Wlederſehens ihm verliehen 
hatte, ſchlen verbraucht, die Lebensflamme die 
noch einmal aufgeflackert war, verglüht zu ſein 
„es iſt meine Ueberzeugung, daß Ihr darauf 
vor Allem Euer Augenmerk zu richten habt! 
Leider kann ich ſelbſt nichts mehr dazu thun — 
ich bin auf das Krankenlager bingeworſen und 
muß mich mit meiner Sorge um Dein Wohl, 
mit meinen Gedanken und Befürchtungen, mit 
allerlei finfteren Möglichkeiten quälen, die mich 
bei Tag und Nacht foltern, ohne daß ich fie 
ändern kann. Das tft ein Fluch!“ 

„Ueberlaſſen Ste mir dieſe Sorge, Herr von 
Werdenfels.“ wandte Hagen ſich beruhigend an 
be deſſen Bruſt ſtürmiſch auf und nieder 

ce -was in meinen Kräften ſteht, wird ge⸗ 
Eat um die Gefahr von dem Haupte der 
| e abzuwenden! Es iſt mir eine heilige 
Pflicht, der Wahrheit zum Siege zu verhelfen!“ 
nn . 5 für dieſe Worte — ich 
Pr Ba Du e verlaſſen, denn mit mir iſt 

„Bruno — Bruno! 
mir das 1* a 
Sch Herzlr rief Geet 

„Es hilft nicht, 1 5 
ichen — ee ait Aeſcle. uns nicht täuſchen, 
fühle, daß mel waſchied zu nehmen — ich 
mehr verlaſſen daß age mich mit icbem. Zog 
nehme Dich in Sn . 1090 

meine arme, liebe 
Margarethe! be an meine alte Mutter 


ine Worte brechen 
chen in unſäglichem 


geſchrieben — Vorwurf genug für mich, daß 
ich ihr in ihren letzten Tagen noch dieſen Gram 
machen muß! Ich habe zwar nicht geſchrieben, 
wie es mit mir ſteht, doch angedeutet habe ich 
das Bevorſtehende und ihr Dich auf die Seele 
gebunden — ich kann nicht ruhig ſterben, wenn 
ich um Dein Loos in Sorge bleiben muß — 
verſprich mir, zu meiner Mutter zu reiſen — 
ſage ihr, wie ſchwer es mir geworden iſt, zu 
ſterben — ſage ihr, daß Dir und ihr meine 
letzten Worte und Wünſche gegolten haben — 
nimm ihr meinen letzten Gruß mit — und bitte 
ſie um ihre Vergebung, bitte ſie, mich in ihr 
Gebet — einzuſchließen.“ 

Bruno's Stimme wurde 
daß die Worte kaum zu böre 

Gretchen batte ihr Antli 
gedrückt und ſchluchzte leiſe. 

Der Doktor berührte fie ſanft und gab ihr 
durch ein Zeichen zu verſtehen, daß es beſſer 
ſei, wenn ſie den Schwerkranken nun allein 
ließen. Es war ein ſchwerer, unbeſchreiblich 
ſchwerer Abſchied! 

Gretchen konnte ihren Schmerz nicht unter⸗ 
drücken! Sie umſchlang den geliebten Mann, 
der von ihr gehen wollte, von ſhr auf ewig — 
und weinend barg ſie ihr Geſicht an ſeiner 
Schulter. 

„Wir haben uns — ſehr lieb gehabt,“ — 
ſagte er noch leiſe und abgebrochen, während 
auch in ſeinen Augen eine Thräne ſchimmerte 
— und wie ſchwer entringt ſie ſich dem Manne! 
— „Wir müſſen ſcheiden, Gretchen! Denke an 
mich — auch wenn ich nicht mehr bei Dir bin 
— wenn es wahr iſt, daß wir droben für 
unfere Lieben wachen, daß wir fie beſchirmen 
können — dann — — 

„Die letzten Worte erſtarben auf Bruno's 
Lippen. 


„Almächtiger Gott — 3 
er A ger Got er geht von mir 


˖ T * 
zwe flung. in Gretchen in ſtürmiſcher Ver 


Hagen ergriff ihre Hand 
dem völlig Ermatteten 152 und zog ſie von 


„Noch iſt der Tod nicht da! 
ſort!“ ſagte er leiſe. 9 ann Sie 

Nur einen letzten Abſchiedskuß!“ 

Sie hauchte ihn auf die blaſſe Wange des 
Kranken. 

„Er will ſchlafen,“ flüſterte Hagen und 
führte die vom Schmerz überwältigte Margarethe 
aus dem Zimmer. Welch' ein ſchwerer Abſchled 
war das, welch' ein herzzerreißendes Scheiden! 


21. Capitel. 

Die Anklage, welche den Verwalter von Mitt⸗ 
nacht der That verdächtigte, um die der Förſter 
noch immer im Kerker ſaß, war überall ver⸗ 
breitet und laut geworden, und er hatte es da⸗ 
ber vorgezogen, ſelbſt über ſich Arreſt im Schloſſe 
zu verhängen, bis Alles aufgeklärt ſein werde. 


(Fortſetzung folgt.) 


zuletzt ſo ſchwach, 
n waren. 


s in ibr Taſchentuch 


Mannigfaltiges. 


— Der verſöhnte Nubinſtein. Der 
Meiſter weilte in Wien. Wie ſo oft auf 
ſeinen Künſtlerfahrten, ſtellte er auch diesmal 
ſeine Meiſterſchaft in den Dienſt der Wohl⸗ 
thätigkeit. Die Kaiſerſtadt bereitete ihm glän⸗ 
zende Ovationen, und die Träger der klang⸗ 
vollſten Namen ſchätzten ſich glücklich, den Ge⸗ 
feierten in ihren Salons zu ſehen. Profeſſor 
E., deſſen Haus der Sammelpunkt aller muſi⸗ 
kaliſchen Größen Wiens war, hatte eines 
Abends eine glänzende Geſellſchaft um den 
Meiſter verſammelt. Nach dem Souper zog 
ſich Rubinſtein, der ein paſſionirter Karten⸗ 
ſpieler war, in ein ſtilles Eckchen zurück, um 
mit der Herrin des Hauſes ein Spielchen zu 
machen. Und am Spieltiſch verſtand der 
Meiſter ebenſowenig Spaß wie am Dirigenten⸗ 
poult. Einen ſchlechten Partner überſchüttete 

er mit Vorwürfen, und es geſchah dann nicht 
ſelten, daß er die Karten hinwarf und auf 
und davon lief. Frau Profeſſor E., deren 
Aufmerkſamkeit angeſichts ſo zahlreicher Gäſte 
ſehr getheilt war, ließ fich während des Spieles 
mancherlei grobe Schnitzer zu Schulden kom⸗ 
men. Rubinſteins Geſicht legte ſich in finſtere 

Namen und die Wolken auf ſeiner Stirn ver⸗ 

ündeten den Ausbruch eines Gewitters. Die 
Profeſſorin ſchien dies nicht zu bemerken und 
ſpielte höchſt zerſtreut und ſchlecht weiter. Da 
ſprang der Meiſter auf und rief wüthend: 
„So ſpielt man in Döbling.“ 995 Döbling 
bei Wien befindet ſich eine große Irrenheil⸗ 
anſtalt.) Nicht minder gereizt erwiderte ſeine 
Partnerin: „Und Sie ſpielen wie in Sibirien.“ 
Rubinſtein durchbohrte die Profeſſorin mit 
einem vernichtenden Blicke, ſprach kein Wort 
und räumte das Feld. Den ganzen Abend 
war er verſtimmt und zog ſich gegen ſeine 
Gewohnheit frühzeitig aus der Geſellſchaft zu⸗ 
rück. Die Dame des Hauſes bedachte, wie 
ſie den Meiſter verſöhnen könne. Anderen 
Tages hatte ſie eine Unterredung mit ihrer 
Freundin, der berühmten Malerin Frau P. 
Und wiederum ſah Profeſſor E. eine Schaar 
erleſener Gäſte bei ſich, unter denen ſich auch 
Rubinſtein befand. Auf ſeinem Gedeck aber 
fand, ſo erzählt die „Neue Muſikzeitung,“ der 
Meiſter drei von genialer Hand hingeworfene 
Skizzen. Auf der erſten erkannte man die 
Profeſſorin E. mit umgekehrten Karten ſpie⸗ 
lend, darunter ſtanden die Worte: „So ſpielt 
man in Döbling.“ Die zweite zeigte Meiſter 
Rubinſtein als Samojede, in Rennthierfelle ge⸗ 
hüllt, ein Kartenſpiel in der Hand, und dar⸗ 
unter: „So ſpielt man in Sibirien“. Das 
dritte Skizzenblatt ſtellte Rubinſtein am Flügel 


bar mit den begleitenden Worten: „So ſpiel 
man im Himmel“. Der Meiſter brach in eil 
herzliches Gelächter aus, eilte auf die Lieben 
würdige Wirthin zu und rief: „Der Schall 
hat geſiegt, wann machen wir wieder ein 
Spielchen?“ 

— Leichtſinniges Verſprechen und 
ſeine Folgen. Der Vertreter der großen 
Tuchfabrik L. u. P. in Aachen, Herr Du 
war bei einem Kunden in Hannover und ver 1 
kaufte ihm mehrere Stück Tuche. Der Sol! 
des Kunden fragte Herrn W., ob er HM 
nicht von einem beſtimmten Muſter eine 
Kupon zu einer Hoſe ablaſſen möchte. A 
W. erwiderte, daß feine Firma en be | 

a 


Darauf antwortete der Kunde, daß 


mir das nachweiſen können, zahle ich Ihnen 
1000 Mark.“ Herr W. reiſte ab, der Kunde 
ſucht in feinen Briefſchaften nach und finde 
eine Rechnung aus dem Jahre 1890, worauf 
thatſächlich, allerdings mit dem Vermerk „a 
nahmsweiſe“, von der Aachener Firme Sto 
zu einer Hoſe verkauft worden war. 
Kunde machte Herrn W. davon Mittheilun 
und erſuchte ihn um Bezahlung der 1000 Mark 
Herr W., der dieſe Aufforderung für einel 
Scherz hielt, ſandte ihm eine Atrappe in Form 
eines Portemonnaies ein, worauf mehrer 
Hundertmarkſcheine und Gold gedruckt waren 
mit dem Bemerken, daß dieſer Betrag wohl 
genügen würde. Als ihm nach einigen Tag 


dieſelbe Aufforderung durch einen Nechtsanwal 
e 


8 


zuging, ſah er, daß fie ernſt gemeint ſei un 
verweigerte die Zahlung der 1000 M. Die 
Firma verklagte Herrn W. Dieſer wurde vom J 
Landgericht in Hannover verurtheilt, di 
1000 M. zu bezahlen. 


Heiteres. 


— Verführeriſch. Gefreiter (dem plöz⸗ 
lich Gansingen in die Naſe kommt) 
„Hier riechts aber ſchon ſo famos, daß m 
ſich gleich verlieben könnt'!“ N 

Moderne 2 Die ane 
Ella: „Du, Paula, ich kann ſchon Mig ann 
haben!“ Die kleine Paula: „Oh, ich 
chon in Ohnmacht fallen!“ al 
Verantw. Redakteur: Dr. Herm. Kon 
in Elbing. 
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